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Brüning regiert ohne Reichstag. 


Das Parlament lehnt die Vorlage der Regierung ab. — Die Regierung zieht 


ſich auf Art. 48 zurück. — Sie erhält trotzdem kein Mißtrauensvotum. — D 


er 


Reichstag will ſich nicht auflöſen. — Aber er lehnt das Amneſtiegeſetz ab. 


Die geſcheiterte Amneſtie. 


Berlin, 17. Juli. Die Ungewißheit über das parlamen⸗ 
tariſche Schickſal des Deckungsprogramms und des Reichs⸗ 
tages hatte auch zu der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
wieder große Scharen von Zuſchauern herbeigelockt. Die 
Wandelhalle bot ſchon lange vor Beginn der Sitzung das 
Bild eines aufgeregten Durcheinander. 


Die Sitzung begann mit einer peinlichen Überraſchung, 
und zwar bei der Entſcheidung über den Einſpruch des 
Reichsrats gegen die Befreiungsamneſtie, der als erſter 
Gegenſtand auf der Tagesordnung ſtand. Für die Zurück⸗ 
weiſung des Einſpruchs wurden nur 296 Stimmen ab⸗ 
gegeben, gegen die Zurückweiſung 146. Acht Abgeordnete 
der Deutſchen Bauernpartei und zwei demokra⸗ 
tiſche Abgeordnete enthielten ſich der Stimme, und dieſe 
Stimmenthaltung gab den Ausſchlag. 

Da zur Zurückweiſung von Einſprüchen des Reichs rats 
eine Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt, hätten nicht 296, 
ſondern 301 Stimmen gegen den Einſpruch abgegeben wer⸗ 
den müſſen. Die Zweidrittelmehrheit iſt alſo — im Gegen⸗ 
ſatz zu der Annahme des urſprünglichen Amneſtiegeſetzes — 
diesmal nicht zuſtandegekommen, und die Amneſtie ſelbſt 
iſt vorläufig entſprechend dem von Preußen veranlaßten 
Einſpruch des Reichsrats geſcheitert. Der Eindruck 
dieſer Abſtimmung in parlamentariſchen Kreiſen war ſehr 
groß, beſonders von den Abgeordneten der beſetzten Gebiete 
hörte man lebhafte Außerungen des Unwillens. 


Das abgelehnte Deckungsprogramm. 


Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten 
ſchritt dann der Reichstag zur Abſtimmung über den Art. 2 
der Deckungsgeſetze. Von 460 an weſenden Abge⸗ 
ordueten ſtimmten 256 dagegen und nur 204 
für dieſen Artikel. Gegen die Regierungs vorlage 
ſtimmten die Sozialdemokraten, die Deutſche Volkspartei, 
die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten. Unmittelbar 
nach der Bekanntgabe der Abſtimmungsergebniſſe erhob ſich 
der Reichskanzler, um eine Erklärung abzugeben. Er konnte 
aber faſt eine Minute lang nicht zu Worte kommen, weil die 
Kommuniſten im Chor immer wieder riefen „Abtreten!“ 
„Schluß Herr Reichskanzler!“ uſw. Als der 
Kanzler ſich endlich Gehör verſchaffen konnte, ſprach er nur 
einen einzigen Satz: Namens der Regierung habe 
ich zu erklären, daß fie auf die Fortführung 
der Verhandlungen keinen Wert mehr lege.“ 
Der Kanzler ſprach dies mit gerötetem Kopf und in ſicht⸗ 
licher Erregung. Dieſe Erklärung bedeutet, daß die 
Deckungsvorlagen auf Grund des Art. 48 der Verfaſſung 
zum Geſetz erhoben werden ſollen. 

Reichstagspräſident Loebe verkündete darauf, daß da⸗ 
mit nicht nur die Vorlage der Regierung, ſondern auch die 
mit ihr verbundenen Anträge zurückgezogen ſeien, bis auf 
den Antrag der Wirtſchaftspartei, daß der Reichstag dem 
Reichspräſidenten die Auflöſung des Reichstages 
empfehlen ſolle und den Mißtrauensantrag der 
Kommuniſten gegen die Regierung. Die Wirtſchafts⸗ 
partei blieb mit ihrem Auflöſungsbegehren faſt allein. Nur 
die Nationalſozialiſten leiſteten noch Gefolgſchaft. Alle 
übrigen Parteien, auch die Kommuniſten blieben ſitzen. 

Über den Mißtrauensantrag der Kommuniſten wurde 
namentlich abgeſtimmt. Das Abſtimmungsergebnis über 
dieſen kommuniſtiſchen Antrag war: 244 Abgeordnete ſtimm⸗ 
ten mit Nein, 59 mit Ja, bei 151 Stimmenthaltungen der 


Sozialdemokraten. 4 


Der Kanzler beim Reichspräſidenten. 


Geſtern vormittag, als das Schickſal des Deckungspro⸗ 
gramms noch ungewiß war, empfing Reichspräſident von 
Hindenburg den Reichskanzler Dr. Brüning zum 
Vortrag über die politiſche Lage. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß der Reichspräſident dem Reichskanzler die ihm ſchon 
früher erteilten Vollmachten erneut beſtätigt hat. 
Sie gehen dahin, das Deckungsprogramm, falls ſich im 
Reichstag keine Mehrheit dafür findet, auf Grund des Ar⸗ 
tikels 48 der Reichsverfaſſung in Kraft zu ſetzen. 

Der Reichskanzler hat ferner die Vollmacht erhalten, 
falls der Reichstag einen Antrag auf Aufhebung der auf 
Grund des Artikels 48 erlaſſenen Notverordnungen anneh⸗ 
men ſollte, den Reichstag unverzüglich aufzulöſen. Die 
Auflöſungsermächtigung gilt auch für den Fall, daß ein 
Mißtrauens votum angenommen werden ſollte. Sie gilt 
schließlich für alle Fälle, in denen bedeutſame politiſche Er- 
eigniſſe eine ſolche Maßregel nötig machen ſollten. 

Unter der letzten Ermächtigung iſt zu verſtehen, daß der 
Reichskanzler den Reichstag auflöſen kann, ſobald auch nur 
die Gefahr beſteht, daß ein Antrag, die Notverordnungen 
aufzuheben, angenommen werden könnte. 
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Die nächſten Schritte. 


Berlin, 17. Juli. (PAT) Im Zuſammenhange mit der 
Ablehnung des Deckungsprogramms durch den Reichstag 
traten geſtern abend unmittelbar nach der Abſtimmung die 
Reichsminiſter unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
zu einer Sitzung zuſammen, um ſich über die Schritte 
ſchlüſſig zu werden, die nun zu unternehmen ſind. Nach 
Meldungen aus informierten Kreiſen wird ſich der weitere 
Verlauf der Ereigniſſe wahrſcheinlich wie folgt geſtalten: 

Nach der Einigung über die Form des Dekrets, ſowie 
über die Art, durch die das Dekret Geſetzeskraft erlangen 
ſoll, wird ſich der Reichskanzler zum Reichspräſidenten be⸗ 
geben, um die Beſtätigung des Dekrets zu erlangen. Bis 
jetzt iſt noch nicht bekannt, ob der Reichstag nach Anwendung 
dieſes Dekrets die Ablehnung des auf Grund des Art. 48 
durchgeführten Geſetzes fordern wird. Sollte dies erfolgen, 
ſo wird das Parlament aufgelöſt werden, wozu der Reichs⸗ 
kanzler bereits die Ermächtigung in der Taſche hat. In 
Regierungskreiſen wird die Tatſache unterſtrichen, daß im 
Falle der Auflöſung des Reichstages alle anderen Vorlagen, 
im beſonderen das Hilfsgeſetz für die Oſtprovinzen, bis zum 
erneuten Zuſammentritt des Reichstages vertagt werden 
müßten. Es würde ſich in dieſem Falle um einen Druck 
auf die Rechtsoppoſition handeln, die eine raſche Er⸗ 
ledigung des Hilfsgeſetzes dringend fordert. (Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann das Oſthilfegeſetz gleichfalls ohne Parlament 
auf dem Wege der Notverordnung verkündet werden. Es 
muß dann nur dem neuen Reichstag zur Genehmigung 
vorgelegt werden. D, R.) 


— 
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Berlin, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen iſt das Hauptintereſſe der Frage zu⸗ 
gewandt, welches Schickſal die Notverordnungen 
haben werden. Man rechnet damit, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion ihren Aufhebungsantrag 
noch heute einbringen wird. Ebenſo iſt von den Sozial⸗ 
demokraten ein neuer Mißtrauensantrag gegen das 
Kabinett zu erwarten. Ungeklärt iſt, wie ſich die Deutſch⸗ 
nationalen gegenüber den Notverordungen verhalten 
werden. Die Deutſchnationale Fraktion tritt um 11 Uhr 
zuſammen, um ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Auch 
das Zentrum und die Demokraten halten Beratungen ab. 

Im allgemeinen iſt man der Anſicht, daß es zu einer 
Aufhebung wenigſtens der Verordnung, die die eigentliche 
Deckungsvorlage enthält, nicht kommen wird. Anderer 
Auffaſſung iſt man in der Frage der Schankverkehrsſteuer, 
die bei einigen Parteien großen Unwillen hervorgerufen 
hat. Unbedingt iſt damit zu rechnen, daß die Wirtſchafts⸗ 
partei dieſe Notverordnung ablehnen wird. Auch die 
Sozialdemokraten dürften für eine Ablehnung ſtimmen, 
obgleich ſie dieſer Steuer nicht unfreundlich gegenüber⸗ 
ſtehen. Sie ſind jedoch grundſätzlich gegen den Erlaß der 
Notverordnung. Unſicher iſt, welche Konſequenz die Re⸗ 
gierung aus der Ablehnung der Steuer ziehen wird. Man 
bezweifelt, daß die Aufhebung die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages zur Folge haben wird. Es iſt möglich, daß die Auf⸗ 
hebungsanträge ſchon in der morgigen Sitzung zur Be⸗ 
ratung kommen. \ 

Wahrſcheinlich wird fih auch der Alteſtenrat, der 
ebenfalls um 11 Uhr zuſammengetreten iſt, mit dieſer Frage 
beſchäftigen. Gleichzeitig wird der Alteſtenrat den Arbeits⸗ 
plan des Reichstages feſtlegen. Es beſteht die Abſicht, unter 
allen Umſtänden in dieſer Woche die Tagung abzuſchließen. 
Heute kommen im Reichstag das Oſthilfe⸗Geſetz, 
dann die Kriegsbeſchädigten⸗Novelle und die 
ſozialen Vorlagen zur zweiten Beratung. 


Artikel 48. 


Rechtsfragen der verfaſſungsmäßigen Diktatur. 

Seit Verhandlungen um den Etat geführt werden, und 
zwar nicht nur um den Nachtragsetat, ſondern ſchon ſeit 
April, ſpielte man mit dem Gedanken, den Artikel 48 der 
Reichsverfaſſung in Anwendung zu bringen. Er 
lautet: 


„Wenn ein Land die ihm nach der Reichs⸗ 
verfaſſung oder den Reichsgeſetzen obliegenden Pflich⸗ 
ten nicht erfüllt, kann der Reichspräſident es 
dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht anhalten. 

Der Reichspräſident kann, wenn im Deut⸗ 
ſchen Reiche die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung erheblich geſtört oder gefährdet 
wird, die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen, 
erforderlichen Falles mit Hilfe der bewaffneten Macht 
einſchreiten. Zu dieſem Zwecke darf er vorüber⸗ 
gehend die in den Artikeln 114, 115, 117, 118, 123, 
124 und 153 feſtgeſetzten Grundrechte ganz oder 
zum Teil außer Kraft ſetzen. De 

Von allen gemäß Abſatz 1 oder Abſatz 2 dieſes 
Artikels getroffenen Maßnahmen hat der Reichspräſi⸗ 
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54. Jahrg. 


dent unverzüglich dem Reichstag Kennt 
nis zu geben. Die Maßnahmen ſind auf Verlange 
des Reichstages außer Kraft zu ſetzen. ER: 
Bei Gefahr im Verzuge kann die Landes⸗ 
regierung für ihr Gebiet einſtweilige Maß⸗ 
nahmen der in Abſ. 2 bezeichneten Art treffen. Die 
Maßnahmen ſind auf Verlangen des Reichspräſidenten 


oder des Reichstages außer Kraft zu ſetzen. 8 


Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſet.,“ 
Obwohl im Abſatz 5 des Artikels 48 eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung vorgeſehen iſt, die bisher noch nicht erfolgte, 


ſchafft nach der heute allgemein geltenden Auffaſſung det 


Artikel 48 Abf. 2 geltendes Recht. An ſich werden 
durch dieſen Artikel der Reichsverfaſſung zwei verſchiedene 
Dinge geregelt, und zwar in Abſatz 1 die Reichsere ku⸗ 
tion gegen Länder, die ihre Pflicht nicht erfüllen, 
während in den folgenden Abſätzen die Bekämpfung 
ungewöhnlicher Störungen oder Gefährdungen 
der öffentlichen Sicherheit durch außergewöhnliche 
Befugniſſe des ee eee 
i 2 ei den Etatverhan 
liche Grundlage finden. B ons 
um die Diktaturgewalt. Die Reichsexekution richtet 
ſich ſtets nur gegen ein Land als ſolches. Von der Diktatur 
werden alle betroffen: Privatperſonen, aber auch die Län⸗ 
der und Organe. Eine Streitfrage bildet es, ob bei einer 
Diktatur die Reichsverfaſſung als ſolche gewahrt bleiben 
muß, mit Ausnahme der in Abſatz 2 aufgezählten Grund⸗ 
rechte, wie z. B. die Freiheit der Perſon, die Unverletzlich⸗ 
keit der Wohnung, Brief-, Poſt⸗, Telegraphengeheimnis, das 
Recht der freien Meinungsäußerung, die Zenſurfreiheit, 
Verſammlungsfreiheit, Vereinsfreiheit und der Schutz des 
Privateigentums. Bei der praktiſchen Durchführung eines 
Ausnahmezuſtandes wird es jedoch nicht möglich ſein, mit 
der Aufhebung dieſer Grundrechte auszukommen, ſo wird 
mit Recht zitiert, daß auch der Artikel 105 zweifellos auf: 
gehoben werde. Er lautet: Ausnahmegerichte find unftakt- 
haft: piemand darf ſeinem geſetzlichen Richter entzogen 
werden. U 
Zu den Maßnahmen im Sinne der Abſätze 2 und 4 des 
Artikels 48 ſchreibt der bekannte Staatsrechtslehrer Gerhard 
Anſchütz in feinem Kommentar der Reichsverfaſſung: 
„Es kommen zunächſt Vorkehrungen nd Ein 
griffe tatſächlicher Art in Betracht. Hierher ge⸗ 
gört vor allem das durch Abſatz 2 ausdrücklich zu ⸗ 
gelaſſene Einſchreiten mit Hilfe der bewaffneten 
Macht, alſo der Reichswehr, welches zwar nur er⸗ 
forderlichen Falles, aber ſobald erforderlich auch mil 


allen der bewaffneten Macht zur Verfügung ſtehenden 


Mitteln erfolgen kann. 

Sodann fallen unter den Begriff der Maßnahmen 
auch Rechtshandlungen, die... ald Verfügun⸗ 
gen und Verordnungen zu bezeichnen ſind. Durch 
ſolche Verordnungen kann alles vorgeſchrieben oder 
verboten werden, wofür ein einfaches, nicht ver⸗ 
faſſungsänderndes Reichsgeſetz erforderlich und aus⸗ 
reichend iſt.“ 2 

Die von uns angeführte von Karl Schmidt ver⸗ 
tretene Anſicht, daß die Diktaturgewalt auch durch andere 
als die im Abſatz 2 aufgezählten Verfaſſungsbeſtimmungen 
nicht geändert ſei, lehnt Anſchütz ab. Er iſt der Meinung, 
daß ſich die Diktaturgewalt über keine anderen als die 
ſieben Grundrechte hinwegſetzen kann. * Ne 

Das Regieren mit Artikel 48 der NReihsverfafiung kann 
tatſächlich auf alle Fälle nur innerhalb eines beſchränk⸗ 
ten Zeitraumes erfolgen. So bald wie angängig muß 
die Reichs verfaſſung wieder voll in Kraft geſetzt werden. 


Brauns Antwort an Hindenburg. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Braun hat unter dem 
15. Juli an den Herrn Reichspräſidenten das fol⸗ 
gende Antwortſchreiben gerichtet: 

„Hochverehrter Herr Reichspräſident! 8. 

Aus Ihrem Schreiben vom 15. Juli 1930 muß ich zu 
meinem Bedauern erſehen, daß Sie Ihre Teilnahme an 
den rheiniſchen Befreiungsfeiern im preußiſchen Gebiet 
nunmehr non der Wiederzulaſſung der in den Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen aufgelöſten Gruppen des Stahl⸗ 


helm, Bund der Frontſoldaten e. V., abhängig machen. 


Ich empfinde dies um ſo ſchmerzlicher, als dadurch ein 
Mißklang in die Befreiungsfeiern hineinkommen muß, 
den ich, ſoweit es an mir liegt, gern vermieden ſehen würde. 

um Ihrem Wunſche, Herr Reichspräſident, auf Wieder⸗ 
zulaſſung des Stahlhelm in den Provinzen Rheinland und 
Weſtfalen entgegenzukommen, hat der Herr Preußiſche 
Miniſter des Innern mit meinem Einverſtändnis 
dem Bundesamt des Stahlhelm gegenüber mit Schrei- 
ben vom 14. Juli 1930 die Wieder zulaſſung 


und Ein⸗ 


1 


der in dieſen Provinzen aufgelöſten Gruppen dieſer Ver⸗ 


einigung in Ausſicht geſtellt. In dieſem Schreiben, 


auf dos auch, Sie, Herr Reichspräſident, Bezug nehmen, bat 
der Herr Preéußiſche Miniſter des Innern zum Ausdruck nes 


* 


Ernſthaftigkeit der Verſicherungen des Stahlhelm auf Grund 


ſeiner bisherigen Haltung berechtigte Zweifel gehegt wer⸗ 


den mußten, die nur durch beſondere Zuſagen der 
verantwortlichen Bundesführer beſeitigt wer⸗ 
den können. Eine Antwort des Stahlhelm auf das Schrei⸗ 
ben des Herrn Preußiſchen Miniſters des Innern iſt jedoch 
bisher nicht eingegangen. £ 

Ihre Auffaſſung, Herr Reichspräſident, daß die 
Auflöſung des Stahlhelm in Rheinland und Weſtfalen dem 
Sinne des Geſetzes vom 22. März 1921 (RGBl. S. 235) zu⸗ 
widerlaufe, vermag ich mir nicht zu eigen zu machen. Ich 
ſtelle vielmehr feſt, daß die geſetzmäßig zuſtändigen Stellen 
Preußens und des Reiches übereinſtimmend das Verbot auf 
Grund einwandfreien und reichhaltigen Tatſachenmaterials 
erlaſſen haben. Es iſt mir nicht bekannt, inwieweit 
Ihnen, Herr Reichspröſident, Material vorgelegen hat, 
das zu dem in Ihrem Schreiben vom 15. Juli zum Aus⸗ 
druck gebrachten Urteil führen konnte. 

Ich wäre nach wie vor bereit, die Neubildung des Stahl⸗ 
helm für die in Rede ſtehenden Gebiete zuzulaſſen, falls 
ich die Ernſthaftigkeit der vom Stahlhelm gegebenen Zu⸗ 
ſicherungen anzunehmen in der Lage wäre und infolgedeſſen 
die Geſetzmäßigkeit feines zukünftigen Verhaltens als ge⸗ 
währleiſtet betrachten könnte. Dies wäre möglich, wenn der 
Stahlhelm die von ihm geforderte Erklärung, die ledig⸗ 
lich der geltenden Geſetzeslage entſpricht, abgäbe und damit 
von ſich aus das Hindernis, das Ihrer Meinung nach 
Ihrer Teilnahme an den Befreiungsſeiern entgegenſteht, 
aus dem Wege räumte. 

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen wird, 
die Bedenken, die ſich Ihrer Reiſe in das Rheinland 
entgegengeſtellt haben, noch zu beheben, und daß es der 
Bevölkerung des preußiſchen Gebiets vergönnt ſein wird, 
doch noch Sie, ſehr geehrter Herr Reichspräſident, bei den 
Befreiungsfeiern begrüßen zu können. 

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Verehrung 

- Ihr ſehr ergebener 


gez. Braun.“ 
* 


a Die Forderungen an den Stahlhelm. 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ver⸗ 
öffentlicht neben dem Brief des Innenminiſters Dr. 
Waentig an den Stahlhelm, die Erklärung, deren 
eigenhändige Unterſchrift durch Seldte und Dueſter⸗ 
berg Herr Waentig fordert. 
folgendes unterſchreiben: 

„Die unterzeichneten beiden Bundesführer des Stahl⸗ 
helm, Bund der Frontſoldaten, geben hiermit namens des 
von ihnen vertretenen Bundes der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung gegenüber die folgende Erklärung ab: 

1. Die Bundesführer des Stahlhelm, B. d. F., be⸗ 
ſtreiten nicht mehr, daß die Vorgänge, die zu der 
Auflöſung des Stahlhelm, B. d. F., in der Rheinprovinz 
und in der Provinz Weſtfalen durch Verfügung des Preu⸗ 
ziſchen Miniſters des Innern vom 8. 10. 1920 geführt haben, 
eine nach dem Geſetz vom 22. März 1921 (RGBl. S. 235) 
verbotene Befaſſung mit militäriſchen Din⸗ 
gen darſtellten. 0 

2. Die Bundesführer des Stahlhelm, B. d. F., geben 
hiermit die nachdrückliche Verſicherung ab, daß 
eine den Vorſchriften des Geſetzes vom 22. März 1021 
(RGBl. S. 235) zuwiderlaufende Betätigung, namentlich 
auch die Ausbildung und übung der Mitglieder im Waffen⸗ 
handwerk und im Gebrauch von Kriegswaffen, ſowie die 
Veranſtaltung ſolcher oder ähnlicher Übungen, wie fie zu 
der Auflöſung vom 8. 10. 1929 Anlaß gegeben haben, 
im Stahlhelm verboten iſt. Der Stahlhelm, B. d. F., 
wird ſich mit allen Mitteln dafür einſetzen, daß dieſes Ver⸗ 
bot reſtlos befolgt wird, und daß Mitglieder, die dem 
Verbot zuwiderhandeln, ohne weiteres aus dem Bunde 
ausgeſchloſſen werden. f 
3. Die Bundesführer werden dafür Sorge tragen, daß 
im Falle der Wiederzulaſſung des Stahlhelms in der Rhein⸗ 
provinz und in der Provinz Weſtfalen an die Spitze neu 
zu bildender Landesverbände und Unterorganiſationen nur 
Verſonen geſtellt werden, die die Gewähr dafür bieten, 
daß die Anordnungen und Zuſicherungen der Bundes⸗ 

führung wirklich befolgt werden.“ 15 


5 Ablehnende Antwort des Stahlhelm. 


Der Stahlhelm hat auf dieſe Forderungen am 15. Juli 
1930 an den preußiſchen Innenminiſter folgendes geant⸗ 
wortet: 

„Das Schreiben vom 14. Juli 1930 II 1420 b 89 habe ich 
erhalten und den beiden Herren Bundesführern vorgelegt. 
Die Bundesführer ſind indes nicht in der Lage, die von 

Ihnen vorgeſchlagene Erklärung in ihrem Wortlaut zu 
unterzeichnen. Insbeſondere haben ſie Bedenken gegen die 
Faſſung des Punktes 1, weil ſte ſich dadurch ſelbſt Lügen 
ſtrafen würden. Wir können von unſerer der Wahrheit 
entſprechenden Anſicht, daß es ſich bei der Veranſtaltung 
am 21. und 22. September 1929 im Raume von Werden⸗ 
Kupferdreh, Langenberg und Kettwig⸗Velbert⸗Newigen um 
keine im Sinne des Geſetzes vom 22. März 1921 und ſeiner 
Ausführungsbeſtimmungen verbotene militäriſche Be⸗ 
schäftigung gehandelt habe, nicht abgehen. 

Sonſt würde für die Zukunft polizeilichen Verwal⸗ 
tungsmaßnahmen, gegen die es keine Berufung auf richter⸗ 
liche Entſcheidung gibt, Tür und Tor geöffnet 
werden mit dem Hinmeis darauf, daß ſchon dieſe Ver⸗ 
anſtaltung auch vom Stahlhelm ſelbſt als „militäriſch“ an⸗ 
erkannt worden ſei. Zudem möchten wir auch den bloßen 
Anſchein vermeiden, als ob wir bereit wären, um der 
Wiederherſtellung unſerer Verbände willen eine Schuld⸗ 
lüge auszuſprechen. 

Die Erklärung, die wir abzugeben bereit ſind, haben 
wir in unſerem Briefe vom 23. Juni 1930 an den Herrn 
Reichskanzler genannt. j 
905 Wagner, Bundeskanzler.“ 


en 2 Preußen lenkt ein. Be 


Der Preußiſche Miniſter des Junern hat daraufhi 
unter dem Eindruck des Hindenburg⸗Brieſes an Braun am 
Morgen des 16. Juli an das Bundesamt des Stahlhelm 
folgendes Schreiben gerichtet: . 
„Dem Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, be⸗ 
ſtätige ich ergebenſt den Eingang des Schreibens vom 
15. Juli 1930. Ohne ſchon jetzt zu den Ausführungen Ihres 
Schreibens im einzelnen Stellung zu nehmen, Halte. ich 
nunmehr die Möglichkeit für gegeben, zu einer Verſtän⸗ 
digung zu kommen, und ſtelle Ihnen anheim, noch im Laufe 


Die Bundesführer ſollten 


liegen und aus ideellen Motiven, 


Parteiherrſchaft 


gierung bei 
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des heutigen Tages bevollmächtigte Vertreter der Bun⸗ 


desführung nach vorheriger ſernmündlicher Vereinbarung 


mit meinem Sachbearbeiter über den Zeitpunkt der Erörte⸗ 
rung zu mir zu entſenden.“ 

Die Verhandlungen wurden am Mittwoch nachmittag 
begonnen. Man war ſchon bei ihrem Beginn allgemein der 
Auffaſſung, daß ſich die Preußiſche Regierung nunmehr doch 
zu einer Aufhebung des Verbots in kürzeſter 
Friſt bereitfinden und daß hierbei ein Weg gefunden wird, 
der das von der Preußiſchen Regierung bisher geforderte 
„Schuldbekenntnis“ vermeidet. 


* 2 

Der Reichspräſident läßt durch die zuftändige 
Stelle mitteilen, daß im Gegenſatz zu der Behauptung des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, über die Bedingung des 
Reichs präſidenten für die rheiniſche Reiſe nicht unterrichtet 
geweſen zu fein, alle Beteiligten hätten fett der Rückkehr des 
Reichspräſidenten aus Schloß Neudeck, alſo ſeit dem 4. Juli, 
unbedingt darüber unterrichtet geweſen ſein müffen, 
daß der Reichspräſident ohne Aufhebung des Stahlhelm⸗ 
verbotes die Reiſe in die rheiniſchen geräumten Preußen⸗ 
gebiete nicht antreten werde. Der Reichspräſident legt 
weiter Wert auf die Feſtſtellung, daß ihn keinerlei po⸗ 
litiſche Motive bei ſeinem Schreiben geleitet hätten. 


Das Skahlhelmverbot aufgehoben! 


Trotzdem iſt Hindenburgs Fahrt 
an den preußiſchen Rhein noch zweifelhaft. 


Berlin, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
iſt es zwiſchen dem preußiſchen In nenminiſter und 
den Stahlhelmführern zu einer Verſtändigung 
gekommen, auf Grund deren noch heute die Aufhebung 
des Stahlhelmverbots veröffentlicht werden wird. 
Das Zuſtandekommen der Verſtändigung wird der Anter- 
vention des Reichspräſidenten von Hindenburg zuge⸗ 
ſchrieben, da man auf dieſe Weiſe die Gründe beſeitigen 
wollte, die den Reichspräſidenten veranlaßten, ſeine Teil⸗ 
nahme an den Feierlichkeiten im preußiſchen Rheinland 
abzuſagen. 

Trotz dieſes Einlenkens der Preußiſchen Regierung in der 
Frage des Stahlhelmverbots ſteht die Meile des Reichsprä⸗ 
ſidenten von Hindenburg nach Rhein⸗Preußen nach den 
geſtrigen Ereioniſſen im Reichstag noch immer nicht ſeſt. 
Der Reichspräſident hatte bekanntlich gewünſcht, daß die 
Befreiungsfeiern von der Verkündung der Amneſtie für 
politiſch Verurteilte (Kommuniſten und Nationale, darırater 
die ſogenannten Fememörder) begleitet ſein müßten. Der 
Reichstag hatte zunächſt das Amneſtiegeſetz mit qualiſi⸗ 
zierter Mehrheit beſchloſſen. Dann hatte es der Reichs⸗ 
rat auf preußiſchen Antrag knapp abgelehnt, ſo daß 
der Geſetzentwurf von neuem dem Reichstag zur Be⸗ 
ſchließung durch eine qualifizierte Mehrheit vorgelegt wer⸗ 
den mußte. Bei der geſtrigen Abſtimmung im Reichstag 
fehlten an dieſer Mehrheit fünf Stimmen, fo daß 
das Amneſtiegeſetz damit gefallen iſt. 

Es ſoll zwar ein neuer Amneſtie⸗Entwurf ein⸗ 
gebracht werden, da man der Meinung iſt, daß es nicht an⸗ 
gängig wäre, die landesverräteriſchen Separatiſten zu be⸗ 
gnadigen, dafür aber andere politiſche Vergehen weiterhin 
mit Gefängnis zu ſühnen, die zum Teil viel weiter zurück⸗ 
ja ſogar aus Beſorgnis 
um den Beſtand des Reiches begangen wurden. Die Ab⸗ 
ſtimmungen über den neuen Amneſtie⸗Entwurf können je⸗ 
doch nicht vor dem für die Befreiungsfeiern feſtgeſetzten 
Termin ſtattfinden. d 

Da die Sozialdemokraten, die ſonſt immer warme 
Befürworter jeder Amneſtie find, das vom Reichspräſidenten 
ausdrücklich gewünſchte Geſetz mit Hilfe der Preußiſchen 
Regierung abgelehnt haben, und vorausſichtlich zu der 
geplanten neuen Vorlage die gleiche Einſtellung mitbringen 
werden, wird in politiſchen Kreiſen dieſes Vorgehen als ein 
Affront gegen den Reichspräſidenten aufgefaßt. 

In ſeinem Brief an den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Braun, der vor der entſcheidenden Amneſtie⸗Abſtimmung 
abgefaßt und abgeſandt wurde, hatte der Reichspräſident auf 
dieſes Moment noch keinen Bezug genommen, weil er 
immer noch hoffte, daß ſich für die Amneſtie⸗Vorlage der 


Regierung eine qualifizierte Mehrheit im Reichstag finden 


würde. 
5 * 


Der Stahlhelm dankt. 


Die Führung der aufgelöſten Stahlhelmgruppen richtete 
an den Reichspräſidenten das folgende Telegramm: 
„Euer Exzellenz bitte ich, im Namen der nationalen Front⸗ 
ſoldaten-Bewegung vom In duſtriegebiet und Rhein⸗ 
land aufrichtigen und ehrerbietigſten Dank für das Ein⸗ 
treten für unſere gerechte Sache und für die den Front- 
ſoldaten bewieſene Treue ausſprechen zu dürfen. Un⸗ 
gezählte deutſche Männer weit über unſere Reihen hinaus 
ſtehen hinter Euer Exzellenz in dem Kampf um eine von 
unabhängige Staatsführung. 
Wir Frontſoldaten werden in einem ſolchen Kampf das Ver⸗ 


trauen unſeres alten Führers auf unſere uneigennützige 
Hingabe an Volk und Vaterland wie bisher rechtfertigen. 
Dank und Gelöbnis hoffen wir Euer Exzellenz in Main z 
ausſprechen zu können. 


gez. Mahnken.“ 


Italien beſchuldigt die Schweiz. 


Neapel, 16. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung der italieniſchen Preſſe hat die Italieniſche Re⸗ 
dem ſchweizeriſchen Geſandten in 
Rom deshalb, weil der Flieger Baſſanei im Teſſin 
aufgeſtiegen tft, in ſehr ſcharfen Worten Proteſt erhoben! 
Der Mangel an Aufmerkſamkeit der ſchweizeriſchen Polizei 
habe den Propagandaflug ermöglicht. Die Teſſiner Zeitung 
„Libera“ meldet, daß italieniſche Geheimagenten 
aus Rom im Teſſin eingetroſſen ſeien, um auf eigene 
Fauſt eine Unterſuchung im Falle Baſſanci vor⸗ 
zunehmen. Im Bundeshauſe wird erklärt, daß gegen dieſe 
Unterſuchungen ſolange nichts unternommen werden könne, 
als die Agenten keine polizetlichen Handlungen vornehmen. 


Mißtrauensantrag gegen Macdonald. 


London, 10. Juli. (Eigene Drohtmeldung.) Die Kon⸗ 
ſervativen haben im Unterhauſe einen Mißtrauens⸗ 


antrag gegen die Regierung eingebracht, in dem ſie for⸗ 
dern, zur engliſch⸗indiſchen Konferenz nicht allein die Ver⸗ 


treter der Regierung, ſondern auch Vertreter der beiden 
oppoſitionellen polttiſchen Parteten zuzulaſſen. Die Regie⸗ 
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rung Maedonalds beſteht jedoch auf ihrem Standpunkt, 
daß nur ſie allein für das Ergebnis der Verhandlun⸗ 
gen verantwortlich ſei. Das Ergebnis der Abſtimmung 
über den Antrag hängt davon ab, wieviel Liberale ihn 
unterſtützen werden. 

Das Organ der Arbeitspartei „Daily Herald“ verſichert, 
daß Macdonald im Falle eines für die Regierung un⸗ 
günſtigen Abſtimmungsergebniſſes über den 
Mißtrauensantrag entſchloſſen ſei, dem König die De⸗ 
miſſion des Kabinetts vorzulegen. a 


Amerilaniſche Kriegsſchiſfe in Danzig. 


Danzig, 15. Juli. (PA T.) Geſtern früh find auf der 
Danziger Reede die amerikaniſchen Schiffe „Champlain“ 
und „Mondetta“ eingetroffen, die der amerikaniſchen 
Kriegsflotte angehören, welche vor kurzem eine Fahrt auf 
der Oſtſee angetreten hatte, um vor allem die Frage der 
Bekämpfung des Alkoholſchmuggels kennen zu lernen. Der 
Kommandeur der beiden Schiffe, Kapitän Hamlet ftattete 
dem Senatspräſidenten der Freien Stadt, dem Völ⸗ 
kerbundkommiſſar, dem Generalkommiſſar der Re⸗ 
publik Polen, ſowie dem Präfidenten des Hafenrats Be- 
ſuche ab. Nachmittags erfolgten die Gegen beſuche auf 
Deck eines amerikaniſchen Schiffes. Ferner wurden Beſuche 
ausgetauſcht zwiſchen Kapitän Hamlet und dem Komman⸗ 
deur des im Danziger Hafen ſtationierten polniſchen 
Schiffes Kommandant Pitſudſki“. 

Die Anweſenheit der amerikaniſchen Schiffe in Danzia 
hat inoffiziellen Charakter. 


Marſchall Pifſudſli in Wilna. 


Wilna, 17. Juli. Am Mittwoch weilte Marſchan 
Pilſudſki inkognito in Wilna, wohin er mit dem 
Auto aus dem 17 Kilometer entfernten Pikieliſchki ge⸗ 
kommen war. Wie der „Kurjer Poranny“ aus der nächſten 
Umgebung des Marſchalls erfährt, gibt ſich der Marſchall 
in Pikteliſchki vollkommen der Erholung hin. Er 
empfängt niemand, iſt meiſtens zu Hauſe mit der Familie, 
oder macht zu Fuß Ausflüge in die weitere Umgebung. 
Seine beliebteſte Zerſtreuung iſt der Fiſch⸗ und Krebsfang 
in einem Teich in Pikieliſchki, wo er perſönlich die Netze 
auswirft. Nach Wilna kommt der Marſchall alle paar Tage, 
jedoch nur für einige Stunden. 

. 


Enthüllung eines neuen Pilſudſki⸗Denkmals. 


Bialnſtok, 17. Juli. (PA T.) In der an der Grenze 
gelegenen Anſiedlung Filipowo hat am Sonntag die 
Enthüllung und Einweihung eines Denkmals für Marſchall 
Pilſudſki ftattgefunden. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur unterſtreicht die Tatſache, daß an dieſer Feier auch 
1 67 maſuriſche Delegation aus Oſtpreußen teilgenommen 
abe. 


Deutſches Reich. 


Neue Eiſenbahnlinie in Oſtpreußen. 

Königsberg, 16. Juli. Auf Grund des neuen Geſetzes 
über das Oſtprogramm ſoll in der nächſten Zeit mit dem 
Bau einer neuen Eiſenbahnlinie von Heiligen⸗ 
"Det! über Zinten nach Pr. Eylau begonnen werden 
Die Länge der neuen Linie beträgt 53,1 Kilometer und die 
Baukoſten ſollen 21 Millionen Reichsmark betragen. 


Der oldenburgiſche Miniſterpräſident iſt geſtorben. 


der oldenburgiſche Miniſterpräſident von Finckh iſt 
am 13. Juli in St. Blaften einem Lungenleiden erlegen. 
Der Verſtorbene ſtand im 71. Lebensjahre und war ſeit ſieben 
Jahren oldenburgiſcher Miniſterpräſident. Das Staats⸗ 
begräbnis findet Freitag oder Sonnabend in Olden⸗ 
burg ſtatt. Das Rumpfkabinett wird wahrſcheinlich 
zurücktreten, ſo daß der Landtag einberufen wird, 
um eine neue Regierung zu wählen. 


Profeſſor Ludwig Stein f. 


Der bekannte Soziologe und Herausgeber der Zeitjchriit 
„Nord und Süd“, Proſeſſor Ludwig Stein, iſt im 
71. Lebensjahre am 14. Jult in Berlin unerwartet ge⸗ 
ſto r ben. 


Manöver der deutſchen Flotte in der Oſtſee. 


Berlin, 15. Juli. An den diesjährigen Manövern der 
deutſchen Kriegsflotte, die unter dem Kommando 
des Vizeadmirals Oldekop Ende Auguſt in der 
Oſtſee ſtattſinden werden, nehmen vier deutſche Linien⸗ 
ſchiffe, und zwar „Schleswig Holſtein“, „Schleſien“, „Heſſen“ 
und „Hannover“, ſowie der kleine Kreuzer „Königsberg“ teil 


Aus anderen Ländern. 
Zwei Jahre Geſängnis für Pangalos. 


Athen, 15. Jult. (Pal T.) Eine ſpezielle Kommiſſion des 
Senats, die als Staatsgerichtshof ins Leben gerufen wurde, 
verurteilte den ehemaligen Diktator Griechenlands, Pan⸗ 
galos, wegen der Mißbräuche, die er ſich bei der Lieferung 
von Tuch für die Armee hatte zuſchulden kommen laſſen, zu 
zwei Jahren Gefängnis. 


Wurde Muſſolini operiert? 


Das ungariſche Blatt „uſſag“ meldet aus Bologna 
Muſſolini ſei in der vergangenen Woche einer Mage n⸗ 
operation unterzogen worden. Die Operation ſei im 
Spital von Bologna durch Proſeſſor Nigroſelli durch⸗ 
geführt worden. Bei der Operation hätten zwei Profeſſoren 
der Univerſitäten Rom und Florenz aſſiſtiert. a 

Das Blatt teilt mit, daß die Operation auf Wunſch 
Muſſolints geheimgehalten worden ſei, weil man das 
Volk nicht ohne Not beun ruhigen wolle. „Uſſag“ eritärt, 
die Meldung aus durchaus verläßlicher Quelle bezogen zu 
haben. Eine Beſtätigung der Nachricht liegt bisher von 
anderer Seite nicht vor. 


Juliana und Sigvard, 


Die Gerüchte über die Verlobung der Prinzeſſin 
Juliana von Holland mit dem zweiten Sohne des ſchwe⸗ 
diſchen Kronprinzen, dem jährigen Prinzen Signard, 
erhalten neue Nahrung durch die Abreiſe des holländiſchen 
Außenminiſters nach Norwegen, wo Königin Wilhelmina 
und Prinzeſſin Juliana ſich gegenwärtig aufhalten. Auch 
der Hofmarſchall des ſchwediſchen Kronprinzen ſoll dorthin 
abgereiſt fein, Heute trifft Prinz Heinrich, der Prinz⸗ 
gemahl der Königin Wilhelmine, auf der Rückreiſe von 
Finnland in Stockholm ein. DR 


N 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


a 17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die Danzig⸗Pommerelliſche Radſportvereinigung 


trug am letzten Sonntag in Danzig ihre Meiſterſchaft aus. 
Von den drei gefahrenen Meiſterſchaften gelang es dem 
hieſigen Sportklub, zwei zu erzielen. Außerdem konnte der 
Klub noch zwei Platzſiege erringen. Im einzelnen ſtellten 
ſich die Ergebniſſe wie folgt: 1⸗Kilometer⸗Fahren: 
1. Bielitz⸗Graudenz 1.36 Min., 2. Golumſki⸗Danzig 1.34.5, 
3. Vogt⸗Konitz 1.38; 10⸗Kilometer⸗Fahren: 1. Laſkowſki⸗ 
Graudenz 18.20, 2. Balewſki⸗Graudenz 18.40, 3. Vogt⸗Konitz 
19.20; 50⸗Kilometer⸗Fahren: 1. Golumſki⸗Danzig 1 Stunde 
36 Minuten, 2. Gröning⸗Danzig 1 Stunde 37 Minuten, 
3. Gentzle⸗Graudenz 1 Stunde 40 Minuten. Von dieſen 
drei Rennen war das über 1 Kilometer beſonders ſcharf. 


Beſondere Anerkennung verdient Gentzle⸗Graudenz, der, 
obwohl zum erſten Male bei Rennen geſtartet, trotz 


ſchwerſter Konkurrenz im 50⸗Kilometer⸗Fahren den dritten 
Platz errang. * 

x Ein Flugzeugunfall ereignete ſich in der Nacht zum 
Mittwoch gegen 12 Uhr. Dienstag abend ſtartete zu einem 
Fluge der große dreimotorige Eindecker des Typs Fokker, 
ein Fabrikat der Lubliner Flugzeugfabrik. Nach mehr⸗ 
ſtündigen Flügen landete der Apparat auf dem Gebiet des 
Flughafens, und zwar in der Nähe des Tuſcher Weges. In⸗ 
folge allzu ſteiler Landung gruben ſich das Untergeſtell des 
Aeroplans, ſowie die Propeller in den Erdboden, wobei 
dieſe Teile zerſtört wurden. Dagegen blieben der Rumpf 
des Flugzeuges, die Flügel und die Motoren unbeſchädigt. 
Von der Beſatzung des Apparats wurde zum Glück nie⸗ 
mand verletzt. * 

x Warnung vor unehrlichen Sammlern! Von der 
Polizei iſt eine von einem Arbeitsloſen Michelſki, inne⸗ 
gehabte Sammelliſte beſchlagnahmt worden. Die Liſte 
trägt einen Stempel des Staroſtwos, der, wie die Behörde 
mitteilt, gefälſcht iſt. Auf der achtſeitigen Liſte, mit der 
für die Arbeitsloſen geſammelt worden iſt (das Geld ſoll 
indes dieſem Zwecke nicht zugeführt, ſondern eigennützig 
angelegt worden ſein), find Beträge bis zu 30 Zloty, die 
von Firmen und Einzelperſonen geſpendet wurden, ver⸗ 
zeichnet. Insgeſamt ſind es mehrere hundert Zloty. In⸗ 
folge dieſes Falles muß wieder von neuem darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß, wer für die Arbeitsloſen ſeine milde 
Hand auftun will, dies lediglich bei dem beim Magiſtrat be⸗ 
ſtehenden Komitee bewirken möge. Sonſt läuft der Geber 
Gefahr, daß ſein Vertrauen mißbraucht wird. * 

x Berjehen oder Abſicht? Am Dienstag meldete ſich 
bei der Polizei der in Miſchke (Mniſzek), Kreis Graudenz, 
wohnhaften Staniſlaw Hepner, mit einem Browning in 
der Hand, und gab an, daß er einen Einwohner von 
Miſchke, namens Jozef Zeglarek, erſchoſſen habe. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß Letztgenannter von H. nicht er⸗ 
ſchoſſen, wohl aber durch eine Revolverkugel ins Bein ge⸗ 
troffen war. Z. wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht. 
Der Beweggrund der Handlungsweiſe von H. iſt bisher 
nicht bekannt geworden. * 

x Auf friiher Tat ertappt wurde am Dienstag mittag 
ein Wohnungsmarder. Als zu der genannten Zeit die 
Ehefrau des Grabenſtraße (Groblowa) 6 wohnhaften 
Schneidermeiſters Skupinſki von einem Ausgange heim⸗ 
kehrte, bemerkte ſie, daß die Fronttür offen ſtand. Nach dem 
Betreten des Korridors hörte die Frau ein ſtarkes Geräuſch 
der ſich bewegenden Tür des Nachbarzimmers. Erſchreckt 
eilte Frau Sk. auf die Straße und erzählte ihre Wahr⸗ 
nehmungen ihrem Manne ſowie Nachbarn. Schneidermeiſter 
Sk. eilte darauf in die Wohnung, in der er beim Eintritt 
ſofort bemerkte, daß der ſtets auf dem Nachttiſch liegende 
Browning fehlte. Weiter ſtellte er das Verſchwinden von 
Schmuckſachen feſt. Böſes ahnend, alarmierte er die Polizei. 
Bei der vorgenommenen Durchſuchung der Wohnung fand 
man im Mädchenzimmer einen Mann auf dem Bett ſitzend 


und die geſtohlene Waffe in der Hand haltend. Der 
ungebetene Gaſt wurde fofort feſtgenommen. Er er⸗ 


wies ſich als ber 24jährige Staniſtaw Kalinowſki, an- 
geblich aus Thorn. Die entwendeten Sachen wurden ihm 
abgenommen und dem Eigentümer zurückgegeben, der Dieb 
aber dem Gericht überwieſen. a 

X Reftanrationseinbrüde. In der Nacht zum Mittwoch 
nurde in die Reſtaurationslokale von Wi. Wojeiewſki, 
Reftungsitraße (Fortecana) 2, ſowie von Jan Laſzewſki, 
Gulmerſtraße (Cheiminffa) 40 eingebrochen. Im erſteren 
Falls wurden Spirituoſen, Zigarren und Zigaretten von 
nicht feſtgeſtelltem Werte, im anderen Falle Getränke im 
Werte von 308 Zloty geſtohlen. * 

Pferdeſchweifräuber. In Sellnowo (Zielnowo). Kr. 
Graudenz. wurden nicht weniger als 20 Pferden des Guts— 
beſitzers Schulz im Stalle die Schweife abgeſchnitten und 
geſtohlen. Die Täter haben ſich durch Erbrechen des Stall- 
türſchloſſes Zugang zu den Tieren verſchafft. * 


— 


Thorn Torun), 


= Straßenunſall. Dienstag nachmittag überfuhr die 
Antodroſchke Nr. 30, geſteuert von dem Chauffeur Kazimierz 
Czerwinſki aus der Kloßmannſtraße (ul. Kraſinſkiego) 
Nr, 93, in der Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) den rad⸗ 
fahrenden Soldaten Feliks Michrowſki vom hieſigen 
63. Infanterie-Regiment. Der Soldat erlitt leichte Ver⸗ 
letzungen an den Händen, während das Rad ſchwerer be— 
ſchädigt wurde. Die Schuldfrage wird durch die Polizei ge 
klärt. 7 

= Leichenſund. Beim Fiſchen in der Weichſel fand der 
in der Brückenſtraße (ul. Mojtoma) 14 wohnhafte Fran⸗ 
ol Ko walſki in der Nähe des Bootshauſes des Ruder⸗ 
Vereins „Thorn“ am Dienstag nachmittag die Leiche eines 
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Der kleine 
Leichnam wurde in das ſtädtiſche Schauhaus gebracht und 
Ermittelungen nach der Mutter ſofort aufgenommen. 

= Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Dienstag 
brachen unerkannt entkommene Diebe in eine Wohnung ein, 
aus der ſie verſchiedene Flaſchen Alkoholika in noch nicht 
feſtgeſtelltem Werte entwendeten. f “= 


UNTEN 3 ar TR De la En er re ed 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. Juli 1930. 


E Zwei Verhaftungen. Ein in Lowitſch wohnhafter 
Eiſenbahner wurde am Dienstag durch die Thorner Polizei 
verhaftet, da er im Verdacht ſteht, der Frau Wfadyſtawa 
Wachowcowa in Lowitſch eine ſchwere Körperver⸗ 
letzung zugefügt zu haben. — An demſelben Tage wurde 
der ledige Chauffeur Joſef Knieciak, wohnhaft Bäcker⸗ 
ſtraße (ul. Piekary) 43, verhaftet und gleichfalls der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. Er überfuhr mit ſeinem Auto die 
achtfährige Jadwiga Gorecka aus der Lindenſtraße (ul. 
Koseiuſzki) 25, wobei das Kind einen Bruch des linken 
Beines ſowie Kopf⸗ und Geſichtsverletzungen erlitt. * * 

E Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
dreier Trunkenbolde. * * 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Reſer Beſtellzettel für Auguſt 1930 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt. auch Landbrieſträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zunehmen. 2 


Na Sierpien -Wrzesien Auguſt⸗September 


fe Für I 
Sierpien 8 Auguſt 
Pan 
PTT 
— \ a czas] \bona- | 
v Tytul gazety Niejscowose | miese) | men’ 0 8 0 
| 5 x wydawnietwa| Be. | Be- 10 
2 enennung er Erſcheinungs · zugs⸗ gugs⸗ Poſt⸗ 
3 Zeitung ort zeit geld gebühr 
2 Monate] 3. | 3. 
1] Deutſche Nundſchau Bydgoszez | 2 | 25 
! - 1 9, „ 


Pokwitowanle. — Quittung. 


Zloty zaptacono dzis. 


Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. 


ni 0 
) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
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+ Schwetz (Swiecie), 17. Juli. Unbekannte Ein⸗ 
brecher verſchafften ſich nach Einſchlagen einer Fenſter⸗ 
ſcheibe Eingang in den Laden von Wolf Heimann in 
Gacki hieſigen Kreiſes und ſtahlen Damen- und Herren⸗ 
konfektion im Werte von etwa 500 Zloty. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

f Leſſen (Laſin), 16. Juli. Der Leſſener Jugendverein 
feierte kürzlich zuſammen mit anderen Vereinen ſein 
Stiſtungsfeſt im Garten des Gutsbeſitzers Hoffmann⸗ 
Pleſſen. Ein Märchenſpiel, Volkslieder, Turnvorführungen, 
eine Würfelbude und ein Schießſtand ſorgten für Unter⸗ 
haltung. An Kaffee und Kuchen, kaltem Büfett und Ge⸗ 
tränken konnte ſich jeder gütlich tun. Der Beſuch war zu⸗ 
friedenſtellend. - 

h. Soldan (Dzialdowo), 16. Juli. 
entflohen. 


Ein Gefangener 
Als ſich die Gefangenen auf dem Gefängnis⸗ 
hofe befanden, gelang es dem Strafgefangenen Staniilam 
Jablonſki. unverſehens über die Mauer zu entfliehen. Der 
Fluchtplan iſt vorbereitet geweſen, denn auf der Außenſeite 
der Mauer fand mon eine Leiter. deren ſich der Flüchtling 
bediente. Zu bemerken iſt, daß J. nach einigen Tagen aus 
dem Gefängnis entlaſſen werden ſollte. — Im Bielutter 
Walde konnten wiederum die Schmuggler Elſen Wieli— 
cho wſki und Simon Szezepaniak aus Mlawa mit 
50 Kg. geſchmuggeltem Tabak gefaßt werden. 

p Neuſtadt (Mriheromo), 15. Juli. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich der 20jährige Arbeiter Franz Ste⸗ 
fanſki wegen verſchiedener Diebſtähle zu verantworten. 
In Goingen wohnhaft, machte er im April d. J. einen 
„Ausflug“ nach Sierakowitz, Kreis Karthaus. und kaufte 
dort ein geſtohlenes Fahrrad für 64 Zloty. Er wußte, daß 
es ſich hierbei um Diebesgut handelte. Im Mai wurde bei 
dem Kaufmann Karras in Gdingen ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt; es verſchwanden zwei Paletots, ein Anzug u. a. 
Letzterer wurde bei dem Angeklagten vorgefunden. Er will 
die Sachen in einem leerſtehenden Zuge gefunden haben. 
Den Kauf des Rades gibt er zu. Auf Grund der Ausſagen 
des Zeugen Karras und eines Polizeibeamten erhielt der 
Angeklagte ſieben Wochen Gefängnis als Geſamt⸗ 
ſtrafe mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Dem 
21jährigen Arbeiter Staniſtaw Swiderek in Gdingen 
werden ebenfalls verſchiedene Diebſtähle, die er im April 
und Mai begangen hat, zur Laſt gelegt. Er wohnte bei dem 
Barackeneigentümer Joſef Golumſki als „Arbeitsloſer“, 
bei dem er das Geſtohlene niederlegte, das ſodann zu Geld 
gemacht wurde. Swiderek geſteht auch, daß er verſchiedene 
Farben, Firniß und Pinſel ſtahl und ſich durch Anſtreichen 
von Baracken Geld verdiente, um leben zu können. Go⸗ 
lumſki hatte ſich wegen Hehlerei zu verantworten. Es 
wurden beiden Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt. 
Swiderek wurden ſechs Monate und eine Woche, Golumſki 
zwei Monate zudiktiert. Beiden wurde eine zweijährige 
Bewährungsfriſt gewährt. 


— —— — 


Nr. 163. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„Schwedt a. O., 16. Juli. Der Arbeiter Zibel l über⸗ 
fiel hier den Arbeiter Kahnke und erſtach ihn. Kahnke 
war ſofort tot. Die jetzt abgeſchloſſenen polizeilichen Er⸗ 
mittelungen haben ergeben, daß es ſich bei der Tat um 
einen Racheakt handelt. Kahnke ſoll früher ein Verhält⸗ 
nis mit der Frau des Zibell gehabt und ſich deſſen in 
letzterer Zeit vielfach gerühmt haben. Da Zibell deswegen 
von Arbeitskollegen aufgezogen wurde, beſchloß er, dem 
Kahnke einen Denkzettel zu geben. Er trank ſich erſt Mut 
an, ſchliff dann ſeinen Dolch und ſuchte den Kahnke auf, den 
er niederſtach. Zibell behauptet, er habe dem Kahnke nur 
einen Denkzettel verabreichen wollen. Die Abſicht, ihn zu 
töten, will er nicht gehabt haben. 


* Kummerzin, 15. Juli. Jugendliche Un vor⸗ 
ſichtigkeit. Ein achtzehnjähriger Knecht machte ſich an 
der Sicherung eines geladenen Taſchenteſchings zu ſchaffen. 
Plötzlich löſte ſich ein Schuß und die Kugel drang einem 14⸗ 
jährigen Beſitzerſohn ins Bein und durchſchlug das Waden⸗ 
fleijch. 
oa N Be 


die eriten yer der Dursänderung. 


Die Wojewoden von Pommerellen und Schleſien 
ſollen zurücktreten? 8 


Warſchau, 15. Juli. In Oppoſitionskreiſen ſind wie⸗ 
derum Gerüchte aufgetaucht, daß die Amter des Wojewoden 
von Schleſien und des Wojewoden von Pommerels 
len demnächſt anderweitig beſetzt werden ſollen. Ein oppo⸗ 
ſitionelles Blatt ſchreibt darüber: Ben 

Die Regierungskreiſe find in Sorge wegen der vor⸗ 
eiligen Vertagung der Seſſion des Schleſiſchen 
Sejm, und die Wirtſchaftskreiſe in Oberſchleſien find über 
dieſe Anordnung unzufrieden. Der Wojewode Dr. Gra« 
zynſki weilte in dieſen Tagen in Warſchau, um ſich In⸗ 
ſtruktionen derüber zu holen, wie aus dieſer ſchwierigen 
Lage herauszukommen wäre. Es beißt, daß der Schleſiſche 
Seim in den erſten Tagen des Auguſt ſeine Arbeiten wieder 
aufneßmen wird. An zuſtändiger Stelle hält man die Stel- 
lung des Wojewoden Grazynſki für geſchwächt; eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber iſt jedoch noch nicht gefallen. Es fehlt der 
entſprechende Kandidat, der ihn erſetzen könnte. Se 

Erſchüttert fol auch die Stellung des pommerelli⸗ 
ſchen Wofewoden Lamot ſein. Die Sanierungskreiſe 
möchten irgend ein Mittel finden, damit die Anderung auf 
dem Poſten des pommerelliſchen Wojewoden nicht als ein 
Rückzug vor der Oppoſition ausſehe. Die Chancen des 
Staroſten von Culm Oſſowſki als Nachſolger des Herrn 
Lamot ſeien bedeutend. i 


e TTSRRANFIEINEREZEIGEEEEN 
Thorn. 


Nlrchl. Nachriczten. 
Sonntag, d. 20. Juli 1980 
„5. S. n. Trinitatis). 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Borm, 9 Uhr Gottes dienſt, 


Die glückliche Geburt unſeres 
dritten Kindes, eines kräftigen 
Knaben, zeigen hocherfreut an 
Nobert Kittler Pfarrer Heuer. e 
Altſt. Kirche. Vormitt. 


und Frau Marie geb. Lüttma in. tote Votes dienst 
Thorn, den 16. Juli 199, 7972 12 Uhr Kindergottesdienſt, 
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liſchem Gebiet immer deutlicher zutage. 


re 
2 


Deutſchlands Antwort an Briand. 


Die deutſche Antwort auf Briands 
Europa⸗Memorandum iſt geſtern nachmittag 3 Uhr 
von dem deutſchen Botſchafter in Paris Dr. von 
Hoeſch am Quai d'Orſay überreicht worden. An 
die Übergabe ſchloß ſich eine längere Unterredung 
zwiſchen dem Botſchafter und dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand über die Möglichkeiten 
und Ausblicke für die Geſtaltung einer gedeihlichen 
Zuſammenarbeit unter den europäiſchen Staaten. 
Die vom 11. Juli datierte Antwort hat folgenden 
Wortlaut: 


Die Gemeinſamkeit europäiſcher Intereſſen hat die 
Staaten Europas im vergangenen Herbſt zu einer erſten 
Beratung zuſammengeführt. Die Motive, welche die 
Deutſche Regierung damals zur Mitwirkung bewogen 
haben, beſtehen fort. Die Länder Europas, weit entfernt 
von einem Zuſtand ruhiger Ausgeglichenheit, ſind mit Span⸗ 
nungen und Gegenſätzen der verſchiedenſten Art belaſtet. 


Die geſamte gegenwärtige Geſtaltung des Kon⸗ 
tinents in politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht 
hemmt die Entwickelung, die den natürlichen 
Lebensbedingungen der Völker entſprechen würde. 


Die Folgeerſcheinungen treten auf materiellem und mora⸗ 
Das zwingt die 
europäiſchen Regierungen zur Überlegung, welche Möglich⸗ 
keiten vorhanden ſind, um den drohenden Gefahren durch 


ſolidariſche Maßnahmen zu begegnen. 


Die Deutſche Regierung hat es daher mit Genug⸗ 
tuung begrüßt, daß die Franzöſiſche Regierung in 
ihrem Memorandum das europäiſche Problem in ſeinen 
Einzelheiten zur Diskuſſion geſtellt und ihre eigene Auf⸗ 
faſſung darüber mitgeteilt hat. Daß jedes Land die geſtellte 
Aufgabe von ſeinem Standpunkt aus unter einem anderen 
Geſichtswinkel ſieht, iſt nur natürlich. Kein Land kann die 
Mängel der Struktur Europas ſtärker empfinden als 
Deutſchland, das, in der Mitte des Kontinents gelegen, von 
dieſen Mängeln und ihren Auswirkungen in beſonders 
hohem Maße berührt wird. Kein Land hat an der Beſeiti⸗ 
gung dieſer Mängel ein höheres Intereſſe als Deutſchland. 

Die Deutſche Regierung wird daher bereitwilligſt an der 


Löſung des Problems mitarbeiten und ſtellt ſich für eine 


eingehende Beratung während der Tagung des Völker⸗ 
bundes im Herbſt dieſes Jahres zur Verfügung. Sie ſieht 
das Endziel darin, im Geiſte der Verſtändigung eine mutige 
Reform der einmal als unhaltbar erkannten Verhältniſſe 
ins Auge zu ſaſſen und jo eine wirkliche Befriedung Eu⸗ 
ropas herbeizuführen, die nur auf den Grundſätzen der Ges 
rechtigkeit und Gleichheit beruhen kann. 


Es bedarf zunächſt der Feſtſtellung, welche Gegenſtände 
der internationalen Beziehungen für eine ſpezifiſch euro⸗ 
päiſche Regelung in Betracht kommen. Bei der Prüfung 
dieſer Frage muß mit größter Sorgſalt vorgegangen wer⸗ 
den. Jede Spitze gegen andere Länder oder Kontinente iſt 
zu vermeiden. Die Wechſelwirkung zwiſchen den europäi⸗ 
ſchen und den außereuropäiſchen Ländern iſt auf manchen 
Gebieten ſtärker als die Wechſelwirkung innerhalb Europas. 
Solche interkontinentalen Beziehungen einſchränken zu 
wollen, wäre verfehlt. 


Es darf nicht geſchehen, daß einzelne europäiſche 
Länder der enuropäiſchen Zuſammenarbeit ent⸗ 
fremdet werden. 


Dazu kommen die Schwierigkeiten, die ſich aus der ſtaats⸗ 
rechtlichen und zollpolitiſchen Verbindung einzelner euro⸗ 
päiſcher Staaten mit außereuropäiſchen Gebieten ergeben. 
Ein europäiſches Programm müßte daher materiell und geo⸗ 
graphiſch ſo elaſtiſch wie möglich geſtaltet werden. Auch der 
Ausſchluß ſolcher enropäiſchen Länder, die nicht dem Völker⸗ 
bund angehören, wie Rußland und die Türkei, widerſpräche 
der bisher mit Recht geübten Praxis. 


Die Franzöſiſche Regierung betont die Notwendigkeit, 
die europäiſche Aufgabe von der politiſchen Seite aus in 
Angriff zu nehmen und erſt nach Erfüllung beſtimmter poli⸗ 
tiſcher Vorausſetzungen an die wirtſchaftlichen Probleme 
heranzutreten. Die Deutſche Regierung kann der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung inſoſern durchaus zuſtimmen, als auch fie 
davon überzeugt iſt, daß die Notlage Europas ihre Ur⸗ 
ſachen in hohem Maße in der gegenwärtigen politiſchen 
Geſtaltung unſeres Kontinents hat. Deshalb kann in der 
Tat, wenn man die beſtehenden Schwierigkeiten wirklich von 
Grund aus beſeitigen will, an dieſen politiſchen Urſachen 
nicht vorbeigegangen werden. Die Deutſche Regierung kann 
ihre Anſicht darüber, in welcher Richtung die Löſung dieſer 
politiſchen Probleme zu ſuchen iſt, als bekannt vorausſetzen. 
Sie hat ihre Auffaſſung bei den verſchiedenſten Gelegen⸗ 
heiten dargelegt und braucht in dieſer Beziehung nur an 


ihre Stellungnahme bei den Diskuſſionen über die Fragen 


der Sicherheit, der Abrüſtung, der nationalen Minderheiten 
und des Ausbaues einzelner Artikel des Völkerbundpaktes 
zu erinnern. Das eine möchte die Deutſche Regierung in⸗ 
des auch heute beſonders betonen: 1 


Alle Verſuche einer Beſſerung der politiſchen 
Lage in Europa werden davon abhängen, daß die 
Grundſätze der vollen Gleichberechtigung, der 
gleichen Sicherheit für alle und des friedlichen 
Ausgleichs der natürlichen Lebensnotwendig⸗ 
keiten der Völker zur Anwendung kommen. 


Wo beſtehende Verhältniſſe dieſen Grundſätzen wider⸗ 
ſprechen, müſſen wirkſame Mittel für ihre Anderung gefunden 
werden. Es wäre ausſichtslos, ein neues Europa auf einem 
Fundament aufbauen zu wollen, das der lebendigen Eut⸗ 
wicklung nicht ſtandhalten würde. 


Unabhängig von politiſchen Erwägungen ſind auf rein 
wirtſchaftlichem Gebiete zweifellos Möglichkeiten gegeben, 
die im Intereſſe des europätſchen Fortſchritts geprüft und 
genützt werben müſſen. Eine engere Zuſammenarbeit auf 
dieſem Gebiete ſollte nicht von der Schaffung größerer 
Sicherheit abhängig gemacht werden. Umgekehrt wird ge⸗ 
rade die wirtſchaftliche Verſtändigung weſentlich zur Ver: 
ſtärkung des Bewußtſeins der Solidarität und damit des 
Gefühls der Sicherheit beitragen. 


Die Unterſuchung der europäiſchen Wirtſchaftsnot wird 
von der Kriſe der Landwirtſchaft und der Abſatznot der In⸗ 


duſtrie ausgehen und Mittel und Wege ſuchen müſſen, um 
größere Marktgebiete zu ge winnen und um 
den Austauſch der Güter zwiſchen den vorwiegend agrari⸗ 
ſchen und vorwiegend induſtriellen Gebieten Europas zu er⸗ 
leichtern. Enttäuſchungen über die Ergebniſſe der bisheri⸗ 
gen Beſtrebungen und Rückſchläge nach der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz von 1927 dürfen nicht zur Paſſivität verleiten, zu⸗ 
mal da es ſich um Anfangsverſuche auf dem neuen Gebiete 
internationaler Betätigung handelte und die beſondere 
wirtſchaftliche Situation der letzten Jahre den Beſtrebungen 
nicht günſtig war. 


Die Dentiche Regierung hält es deshalb für an⸗ 

gebracht, die Bemühungen um die Erleichterung 

der enropäiſchen Wirtſchaft, insbeſondere der 
europäiſchen Zollpolitik fortzuſetzen. 


Sie verweiſt hierfür neben der Aufzählung in Kapitel IV 
des Memprandımd der Franzöſiſchen Regierung auf die 
Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz und das Protokoll 
für künftige Verhandlungen vom 24. März 1930. Bei der 
Behandlung des europäiſchen Wirtſchaftsproblems dürfen 
indes nach Anſicht der Deutſchen Regierung folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht außer acht gelaſſen werden: 

So notwendig es iſt, daß die Regierungen ſelbſt das 
europäiſche Problem in die Hand nehmen, jo können doch 
Regierungsmaßnahmen allein dem notleidenden Europa 
nicht helfen. Es wird weite Gebiete geben, wo die Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt die Aufgabe in Angriff nehmen muß. Die un⸗ 
mittelbare Verſtändigung beſtimmter Wirtſchaftszweige auf 
privatwirtſchaftlicher Grundlage bleibt ein Arbeitsfeld, dem 
in der Neuordnung des wirtſchaftlichen Europa ein wichtiger 
Platz anzuweiſen iſt. Sache der Regierungen wird es blei⸗ 
ben, ihre gemeinſame Wirtſchaftspolitik mit dem freien 
Spiel der Kräfte in Einklang zu bringen. 


Bei wirtſchaftlichen Fragen dürfen militäriſche Geſichts⸗ 
punkte nicht in den Vordergrund geſtellt werden. Sonſt 
würden wichtige Gruppen der Erzeugung von der Verſtän⸗ 
digung ausgenommen bleiben und dem Ziele einer zweck⸗ 
mäßigen Arbeitsteilung ſchwere Hemmniſſe in den Weg ge⸗ 
legt werden. 


Es müſſen alle Folgen in Betracht gezogen werden, 
die ſich aus der beſonderen Lage einzelner Länder, nament⸗ 
lich aus ihrer ſozialen Struktur und aus ihrer durch den Krieg 
bedingten Geſamtbelaſtung, ergeben. 

In organiſatoriſcher Beziehung betont das Memoran⸗ 
dum der Franzöſiſchen Regierung wiederholt mit Recht den 
engen Zuſammenhang, der zwiſchen der Arbeit des Völker⸗ 
bundes und der europäiſchen Gemeinſchaftsarbeit beſtehen 
muß. 


Die Deutſche Regierung ſtimmt der Auffaſſung 
zu, daß der Völkerbund unter den europäiſchen 
Beſtrebungen nicht leiden darf. 


Es ſollte keine europäiſche Abſonderung eingeleitet wer⸗ 
den, die andere Gruppenbildungen im Völkerbund nach ſich 
ziehen könnte. Die Teilnahme aller Völkerbundsmitglieder 
an den großen Aufgaben aller Kontinente gehörte von An⸗ 
fang an zu den weſentlichen Zügen des Völkerbundes. Durch 
eine Neigung zur Gruppierung nach Kontinen⸗ 
ten könnte dieſes gleichmäßige allgemeine Intereſſe abge⸗ 
ſchwächt und die Struktur des Bundes nachteilig beeinflußt 
werden. Bei jeder Art engeren europäiſchen Zuſammen⸗ 
gehens wird daher die Wirkung auf den Völkerbund genau 
zu überlegen und nötigenfalls dem Urteil des ganzen Bun⸗ 
des zu unterbreiten ſein. Dies gilt um ſo mehr, als ſich 
der Völkerbund mit ſeinen wichtigſten Aufgaben, die univer⸗ 
ſalen Charakter haben, immer noch im Anfangsſtadium be⸗ 
findet, ſo daß alles darauf ankommt, ihn in der Richtung 
dieſer Aufgabe zu ſtärken und deren Löſung vorwärts zu 
treiben. Auch bei grundſätzlicher übereinſtimmung in dieſer 
Sorge um den Völkerbund wird man ernſtlich bezweifeln 
müſſen, ob ihr praktiſch Rechnung getragen werden kann, 
wenn man von vornherein beſondere Organe für die euro⸗ 
päiſche Gemeinſchaftsarbeit ſchaffen wollte. Keinesfalls ſollte 
in denjenigen Fragen, die bereits den Gegenſtand von Völ⸗ 
kerbundsarbeiten gebildet haben oder bilden, eine Ande⸗ 
rung der organiſatoriſchen Methode vorgenommen werden. 


Die Deutſche Regierung möchte ſich einſtweilen auf die 
vorſtehenden grundſätzlichen Bemerkungen beſchränken. Sie 
ſieht danach die nächſte Aufgabe darin, zuerſt einmal einen 
Überblick über die Materien zu gewinnen, die in euro⸗ 
päiſcher Gemeinſchaftsarbeit behandelt werden können und 
mütſſen. 


Sie hofft auf wertvolle Anregungen bei der Zu⸗ 

ſammenkunft in Genf im September d. J., zu 

der auch die enropäiſchen Nichtmitglieder des 

Völkerbundes und die nichteuropäiſchen Staaten 
Zutritt haben ſollten. 


Für dieſe Zuſammenkunft behält ſich die Deutſche Regierung 
ihrerſeits Erläuterungen und Ergänzungen ihrer eigenen 
Ausführungen vor. Das dann insgeſamt vorgebrachte 
Material wäre zu ſichten und zu einer Verhandlungsgrund⸗ 
lage zu geſtalten. Iſt der Inhalt der ganzen Aufgabe klar 
und überſichtlich feſtgeſtellt, wird man der Frage der wei—⸗ 
teren Behandlung nähertreten können. 


+ 


Wird auch Rußland beitreten? 


Paris, 16. Juli. (Pa T.) Nach hier umlaufenden Ge- 
rüchten iſt der Sowjetbotſchafter Dowgalewſki dringend 
nach Moskau gerufen worden. Wie die Parifer „Chicago 
Tribune“ meldet, ſteht dieſe Berufung u. a. auch im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Frage des Beitritts der Sowjet⸗ 
Union zur europäiſchen Föderation. Die von 
Deutſchland und Italten in ihren Antworten auf 
das Memorial Briands gemachten Hinweiſe, daß es er⸗ 
wünſcht wäre, Rußland in die Föderation mit einzu⸗ 
beziehen, haben in Moskau ein großes Intereſſe wachge⸗ 
rufen. Es wurde jedoch in dieſer Frage bisher noch keine 
Entſcheidung getroffen. Stalin zögert; denn er weiß 
recht gut, daß der Beitritt der Sowjet⸗Union zu dem neuen 
Staatenbund einem radikalen Umſturz in der Innenpolitik 
Rußlands gleichkommen würde. 


Polens Antwort an Briand. 


Warſchau, 16. Juli. (PAT) Die Antwort ber 
Polniſchen Regierung auf das franööſiſche 
Memorial über das Syſtem einer europäiſchen Union hat 
folgenden Wortlaut: 


Die Polniſche Regierung, die ſtets den Bemühungen 
die größte Bedeutung beigemeſſen hat, die auf die Feſtigung 
der Bande der europäiſchen Solidarität ab⸗ 
zielten, kann, nachdem ſie das Memorandum der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung vom 17. Mai 1930 über die Organiſation 
des Syſtems einer europäiſchen Union geprüft hatte, 
lediglich ihrer Freude über die glückliche 
Initiative Ausdruck geben, die ſie aufs herzlichſte 
un erſtützen möchte. Die Erklärung Briands, in dieſer 
Frage während der zehnten Völkerbundverſammlung, nach 
welcher der einſtimmige Beſchluß von 27 Staaten 
erfolgte, mit der Präziſierung der grundſätzlichen Punkte 
der geplanten Organiſation den Delegierten Frankreichs 
zu betrauen, hat das Problem der europäiſchen Union auf 
das Gebiet der politiſchen Wirklichkeit geſtellt 
Polen, das in der zehnten Völkerbundverſammlung ſich 
vollkommen mit dem Projekt des Herrn Briand ſolidari⸗ 
ſierte, tritt jetzt der europäiſchen Idee bei und erklärt die 
Bereitwilligkeit, an den vorbereitenden Arbeiten teil⸗ 
zunehmen, die die erſte europäiſche Konferenz für not⸗ 
wendig erachten wird. Die Polniſche Regierung iſt eut⸗ 
ſprechend der Grundidee des Memorials der Anſicht, daß 
die europäiſche Union ſich auf die Sicherheit ſtützen müßte, 
die gleichmäßig für alle Staaten zu garantieren wäre, ſowie 
auf die Achtung ihrer Unantaſtbarkeit und politi⸗ 
ſchen Unabhängigkeit. 


Damit ſich der Geiſt eines gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens herausbilde, wäre es bei der Organiſation der 
europäiſchen Union angezeigt, die Eingebung aus der 
Zweckmäßigkeit der Grundſätze zu ſchöpfen, die das Fun⸗ 
dament des Genfer Protokolls bildeten und auf dieſe Weiſe 
eine Einmütigkeit der Anſicht über die Quinteſſenz des 
politiſchen Lebens Europas geſchaffen haben. Die europäi⸗ 
ſchen Staaten könnten ſich leichter über andere gemeinſame 
Probleme z. B. auf wirtſchaftlichem Gebiet ver⸗ 
ſtändigen. Entſprechend wäre die Idee des Memorials 
daß die europäiſche Union den Weg zur wirtſchaftlichen 
Annäherung vorzubereiten habe, indem ſie ſich in erſter 
Linie mit dem Problem der politiſchen Sicherheit 
beſchäftigt. Die Polniſche Regierung teilt die Anſicht, daß 
ſich die europäiſche Union auch mit den Problemen wird 
beſchäftigen müſſen, die im informatoriſchen Teil des fran⸗ 
zöſiſchen Memorials enthalten ſind und ſpeziell die 
europäiſchen Völker infolge ihrer Nachbarſchaft auf dem⸗ 
ſelben Kontinent intereſſieren. 


Das Memorial unterſtreicht die Tatſache, daß ſich die 
europäiſche Union nicht gegen irgend ein Volk und auch 
nicht gegen eine Völkergruppe richten darf. Dies iſt ein 
Grundſatz, der vom Geſichtspunkt der Polniſchen Regierung 
nicht zur Diskuſſion geſtellt werden kann. Dieſe Regierung 
könnte nicht mit einer Organiſation zuſammenarbeiten, 
deren Ziele ſich mit der Idee der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit nicht decken. Die Idee der europäiſchen 
Staaten ſelbſt wurde in dem Sinne aufgegriffen, daß ſie 
dem Werk der allgemeinen Zuſammenarbeit durch Ver⸗ 
mittlung einer größeren Harmoniſterung der europäiſchen 
Völker dienen fol. Es tft auch klar, daß die union uche 
anders gedacht werden kann, als ein regionales Abkommen 
in den Kadres des Völkerbundpaktes, der das höchſte Recht 
für alle Mitglieder der Liga iſt und ſtets bleiben wird. 

Die Aufgabe der Polniſchen Regierung und die Auf⸗ 
gabe der Union würden darin beſtehen, die wirkſamſte 
Ausführung der Verpflichtungen vorzubereiten, die ſich aus 
dem Pakt auf dem Wege der Löſung der Probleme europäi⸗ 
ſchen Charakters ergeben. Das Zuſtandekommen einer 
Union auf dieſer Grundlage würde den Organismus 
des Völkerbundes nicht ſchwächen, ſondern könnte ihn 
lediglich ſtärken. Der Polniſchen Regierung iſt es noch 
nicht möglich, alle in dem franzöſiſchen Memorial ent⸗ 
haltenen Fragen zu beantworten und ſchon jetzt eingehende 
Anſichten vorzulegen. Die allgemeine Ausſprache 
in der Konferenz der europäiſchen Staaten, die für Sep⸗ 
tember d. J. vorgeſehen iſt, wird es wahrſcheinlich geſtatten, 
nützliche Fingerzeige für den weiteren Gang der vor⸗ 
bereitenden Arbeiten zu geben. Die Konferenz könnte dann 
ein Studien⸗Komitee ins Leben rufen, das die Probleme 
zu bearbeiten und ſeine Anſchauungen den Regierungen 
der europäiſchen Staaten vorzulegen hätte. Auf dieſe Weifr 
könnte man in der nächſten Zuſammenkunft an das 
Problem der Bildung der europäiſchen Union mit voll⸗ 
kommener Sachkenntnis herantreten. Doch die 
Polniſche Regierung wird ſich auch mit jedem anderen 
Verfahren einverſtanden erklären, das die intereſſierten 
Staaten in der September⸗Tagung für gut befinden 
werden. Im übrigen hat, ohne Rückſicht darauf, auf welches 
Verfahren man ſich einigen wird, die Polniſche Regierung 
die unverbrüchliche Hoffnung, daß die edle Initiative dei 
Franzöſiſchen Regierung unter den europäiſchen Völkern 
zum Allgemeinwohl der ganzen Menſchheit die beſte Auf⸗ 
nahme finden wird. 


Vor der Einberufung 
des Schleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 16. Juli. Aus den vielen Gerüchten, die hier 
in den letzten Tagen über die bevorſtehende Wiedereröff- 
nung des Schleſiſchen Sem verbreitet wurden, ſcheint ſich 
nun allmählich doch die reale Tatſache herauszukriſtalliſie⸗ 
ren, daß auch die Regierung eine Verſtändigung 
wünſcht. Der Wojemode Dr. Grazynſki hat, nachdem er 
geſtern aus Warſchau zurückgekehrt war, unverzüglich mit 
dem Marſchall des Schleſiſchen Seim, Rechtsanwalt Wol ny 
eine Konferenz gehabt, deren Gegenſtand die Frage der 
Liquidierung des Budgetkonflikts zwiſchen den 
Sejmmehrheit und der Regierung und in Verbindung damt. 
die Einberufung einer außerordentlichen Seſſion war. Bei 
dieſer Gelegenheit ſoll der Wojewode erklärt haben, daß dei 
Schleſiſche Seim das Budget für das Jahr 1930/31 ebenſt 
nachträglich beſchließen könne wie das Budget des Jahres 
1923, wo infolge der Inflation ein endgültiges Budget nicht 
beſchloſſen werden konnte. 

Im Anſchluß an dieſe Konferenz fand eine Sitzung 
des Senioren⸗Konvents des Schleſiſchen Seim ſtatt, 
an der auch der Wojewode teilnahm. Man wollte ſich hier 
über die Beſeitigung des Konflikts einigen. Auf Antrag 
des Wojewoden, der auch angenommen wurde, ſollen die 
Klubs ihren Standpunkt ſchriftlich präsiſteren. 
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\ 
Hilfe für die Landwirtſchaft? 


Der Landwirtſchaftsminiſter über die Agrar⸗ 
politik der Regierung. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, bereiſte der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter von IJanta » Polezynſki unlängſt 
ſeine Heimat Pommerellen, um verſchiedene Muſter⸗ 
wirtſchaften in Augenſchein zu nehmen und in verſchiedenen 
Städten auch an Konferenzen landwirtſchaftlicher Organiſa⸗ 
tionen teilzunehmen, wobei er deren Forderungen und 
Wünſche entgegennahm. Bei dieſer Gelegenheit kam der 
Miniſter auch nach Graudenz, wo gleichfalls eine große 
Wirtſchaftskonferenz mit den Vertretern verſchiedener auf 
dem Gebiet Pommerellens tätigen landwirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen angeſagt war. Hier entwickelte der Miniſter 
den Wirtſchaftsplan der Regierung für die nächſte Periode. 
Aus feinen Ausführungen ging dem „Dziennik Bydgoſki“ 
zufolge hervor, daß er den Hauptwert auf die Hebung 
der Getreidepreiſe auf ein entſprechendes Niveau 
und auf die Hergabe eines billigen langfriſtigen Kredits 
für die Landwirtſchaft lege. „Noch find nicht alle Nunkte des 
Wirtſchaftsprogramms“, ſagte der Miniſter, „innerhai‘ der 
Regierung vereinheitlicht; doch ſpäteſtens in zwei Wochen 
wird man mit der Beendigung der Arbeiten im Miniſterium 
an dem großen Hilfsprogramm für die Landwirtſchaft rech⸗ 
nen können. Der Hauptgrundſatz, an dem die Regierung 
feſthält, beſteht darin, keine landwirtſchaftlichen 
Produkte aus dem Ausland nach Polen hereinzu⸗ 
laſſen. Es war nicht immer leicht, dieſem Grundſatz treu zu 
bleiben, als z. B. bei den gegenwärtigen Verhandlungen 
über ein Wirtſchaftsabkommen mit Rumänien als Aqut⸗ 
valent für Lodzer Waren und polniſche Kohle die andere 
Seite die freie Einfuhr von Mais forderte, der die 
Gerſte verdrängen könnte. i 

Die Politik der Schutzzölle wird in der nächſten 
Zeit erweitert werden. Um kein Konkurrenzgetreide aus 
dem Auslande hereinzulaſſen, wird binnen kurzem eine 
weitere Erhöhung der Getreidezölle, in erſter 
Linie aber des Zolls von Weizen und von Schmalz ein⸗ 
treten. Beſonders durch die letzterwähnte Maßnahme wird 
ſich die Fettinduſtrie beſſer entwickeln können. Auf dem 
Seewege kommen aus dem Auslande nach Gdingen ganze 
Schiffe mit Honig an. Die Schutzpolitik der Regierung 
mird ſich alſo auch auf dieſes Produkt, wie auch noch auf an⸗ 
dere Produkte ausdehnen müſſen. An dem Syſtem der 
Ausfuhrprämien in der Form der Rückzahlung des 
Zolls wird auch weiterhin feſtgehalten; ja im Notfalle wird 
dieſes Syſtem noch erweitert werden. In der nächſten Zeit 
wird ſich die Regierung damit beſchäftigen, ob es angezeigt 
wäre. Ausfuhrprämien auf Schweine einzufüh⸗ 
ren, da Deutſchland, das in der letzten Zeit als gefähr⸗ 
licher Konkurrent auf den bis jetzt von Polen beherrſchten 
Auslandsmärkten aufgetreten iſt, derartige Prämien ver⸗ 
gibt. Eine Gefahr von deutſcher Seite droht Polen beſon⸗ 
ders auf dem Wiener und dem Prager Markt, wo Polen 
Schweine für etwa 160 Millionen Ztoty abſetzt. 

Die diesjährige Ernte wird dem eigenen Bedarf ge⸗ 
nügen, da wir noch außerordentlich große Vorräte (für 
drei Monate) haben. Es kann alſo keine Rede davon fett, 
daß uns Getreide ermangeln könnte. Der einzige Grad⸗ 
meſſer der Ernte iſt die Börſe. Die Preiſe find unbeweg⸗ 
lich, woraus hervorgeht, daß Vorräte vorhanden ſind. Die 
Regierung wird den Export von land wirtſchaft⸗ 
lichen Produkten um jeden Preis forcieren. (Warum 
ratifiziert der Sejm bann nicht den Handelsvertrag mit 
Deutſchland? Warum wird der Sejm nicht einmal zu dieſer 
Aufgabe einberufen? D. R.) In der nächſten Zeit wird ein 
bequemer langfriſtiger Kredit in Höhe von 100 Mil⸗ 
lionen Zloty bereitgeſtellt werden, von dem die Landwirte 
auf das ergiebigſte Gebrauch machen ſollten, um die Ernte 
vor Neujahr nicht zu verſchleudern und damit das über- 
mäßige Angebot von Getreide zu verhindern. Die Zinſen 
werden verhältnismäßig niedrig fein; denn ſie werden höch⸗ 
ſtens 8 Prozent betragen. Die Agrarbank und andere 
Banken werden ſich mit der Verteilung dieſer Kredite be⸗ 


faſſen. (Ob wohl auch ein Deutſcher in Polen ſolchen Kredit 


erhalten wird? D. R.) 

Zum Schluß ſprach der Miniſter über den für Polen 
ungehener günſtigen Abſchluß des Roggenabkommens mit 
Deutſchland, von dem Bau von zwet großen Elevatoren, 
über die Frage des Etatismus im Handel, dem ſich der 
Miniſter widerſetzt, ſowie von der Zwangseintrei⸗ 
bung ſtaatlicher Kredite. In dieſer Frage betonte 
der Miniſter, daß von einem grundſätzlichen Moratorium 
nicht die Rede ſein könne, daß jedoch dort, wo es angezeigt 
erichein‘, Erleichterungen in Anwendung kommen ſollen. 
Befindet ſich der Landwirt in einer wirklich ſchwierigen 
Lage und zeigt er den Willen zur Zahlung, ſo werden ihm 
die Kredite in den Staatsbanken prolongiert werden. 

Nach der Konferenz reiſte der Landwirtſchaftsminiſter 
mit dem Schnellzuge nach Warſchau ab. 


Kleine Nundſchau. 


* Eine Haremsfran als Präſidentin einer Sowjet⸗ 
Republik. Anläßlich der Eröffnung der neuen Turkeſtan — 
Sibiriſchen Eiſenbahn wurden europäiſche Preſſevertreter 
von der Regierung der autonomen Republik, Us bekiſtan 
zu einer Feier eingeladen. In der Hauptſtadt der 
Republik, Samarkand, wurden engliſche Journaliſten 
auf dem Bahnhof von einer gutausſehenden jungen Dame 
empfangen, die Zigaretten rauchte. Es war die Genoſſin 
Abidova, die Präſidentin der Republik. Ein 
engliſcher Journaliſt erzählt bei dieſer Gelegenheit den 
romantiſchen Lebenslauf des weiblichen Präſidenten. 
Als junges Mädchen wurde die Genoſſin Abidova an 
einen 60 jährigen Mann verkauft. Sie trat in 
feinen Harem als vierte Ehefrau ein. Nach zwei Jahren 
gelang es ihr, aus dem Harem zu fliehen. Sie wußte, 
daß ein furchtbares Schickſal ſie erwartete. Denn nach 
aſiatiſchem Brauch ſollte ſie nach dem Tode ihres Mannes 
von dem nächſten Verwandten ihres Ehegatten er⸗ 
ſchlagen werden. Sie verſtand 
Taſchkent verborgen zu leben und kämpfte tapfer um 
ihren Lebensunterhalt. Sie lernte auch dabei leſen und 
ſchreiben. Die Revolution gab der jungen Frau eine große 
Chance. Sie ſchloß ſich der neuen Bewegung an, und, da 
ſie eine gute Rednerin war, wurde ſie auf einen leitenden 
Poſten im Sowjet ihrer Heimat ernannt. Die Präſidentin 
Abidova iſt jetzt 30 Jahre alt. 
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es jahrelang, in 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die prämiierte . Polens 
bis zum 15. Juni 1930. 


Nach einer amtlichen Aufſtellung ergibt die prämiierte Getreide⸗ 
gr 8 Polens bis zum 15. Juni d. J. leinſchließlich) folgendes 


Roggen 214 150 Tonnen. Gezahlte Prämien 12 849 000 31. 
Gerſte 149 855 „ » # 5 974 000 „ 
Hafer 88 100 „ = 3524 000 „ 
Weizen „ 3 2 3000 „ 
Mehl 18 010 1 * te 1620900 „ 
Malz 735 1 = ‘3 65 350 „ 
Gerſtengrütze 50 „ 7 " 4500 „ 
Demnach hat die polniſche Staatskaſſe Ausfuhrprämien in 


einer Höhe von 24 040 950 Zloty verausgabt. Dazu kommt die Re⸗ 
ferve in den ſtaatlichen Getreideelevatoren mit 1 800 000 31., fo daß 
insgeſamt 25 840 950 31. Ausfuhrprämien gezahlt wurden. 

Was die Ausfuhrziffer von Roggen anbetrifft, ſo entfallen auf 
den Geſamtexport von 214150 Tonnen 75 520 Tonnen auf die 
deutſch⸗polniſche Roggenkommiſſion; 690 Tonnen auf die oſt⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Zollbehörden; 6540 Tonnen auf die Zollbehörde in 
Turmont und 7975 Tonnen auf die Zollbehörde Zebrzydowice. 

Was den Anteil der einzelnen Gebiete Polens an der Geſamt⸗ 
ausfuhr in der Zeit vom 16. November 1929 bis zum 15. Juni 1930 
anbetrifft, ſo iſt derſelbe aus den folgenden Zahlen erſichtlich: 

in Tonnen 


Wojewodſchaften Roggen Gerſte Hafer Mehl Malz 
Weſtwojewodſchaften 95 833,8 73 162,1 27 034,7 5 208,5 390,2 
(Pommerellen u. Poſen) 

entralwojewodſchaften 65 795,2 26 571.5 11634,9 2102.9 — 
üdwojewodſchaften 33642 18 499,1 124,0 1161.1 — 
Freiſtaat Danzig 19 371.4 144449 3192.3 1 005,6 — 


Zuſammen 184 364,6 132 677,6 43 104,9 9 478,1 390,2 


Aus den Zahlen tft erſichtlich, daß der Anteil der Weſtwojewod⸗ 
ſchaften an der Geſamtausfuhr Polens weitaus der größte iſt. 
Dieſe Tatſache wird in erſter Linie auf die Nachbarſchaft Deutſch⸗ 
lands und auf die Nähe der Hafenſtädte zurückgeführt. Aus dieſem 
Grunde iſt man in Polen geneigt, die Klagen der anderen Woſe⸗ 
wodſchaften gegen die Bevorzugung Poſens und Pommerellens, 
und im Zuſammenhang damit die Forderungen bezüglich Einfüh⸗ 
rung beſonderer Tarifvergünſtigungen für den Getreidehandel der 
Süd⸗ und Oſtwojewodſchaften als berechtigt anzuerkennen. Da⸗ 
gegen ſind wir der Anſicht, daß der größere Exportanteil der Weſt⸗ 
wojewodſchaften in erſter Linie darauf zurückzuführen iſt, daß 
dieſe ehemals deutſchen Gebiete in der Bewirtſchaftung des Bodens, 
viel weiter fortgeſchritten ſind. In dieſen Gebieten iſt nur 
intenſive Bewirtſchaftung anzutreffen, während in den ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Gebieten zum größten Teil noch extenſiver Betrieb 
herrſcht. (Die Schriftl.) 

Nach derſelben amtlichen Aufſtellung ſtellt fih*der Anteil der 
8 Länder an der prämiterten Getreideausfuhr Polens wie 
olgt: n 

in Tonnen 


Beſtimmungsland Roggen Gerſte Hafer Mehl Malz 
Deutſchland 52 481,4 28 939.1 13 848,2 2924 90.0 
Dänemark 40 098.0 44 022.0 8784.8 1152.1 — 
Schweiz 10770 4973,5 2723,5 15,0 — 
innland 11 534,8 430,0 1 000,0 1 643,0 30,0 
ngland 555,0 11700 5014.7 772.9 — 
Belgien 12 198,9 21 653,2 2781.4 45,0 165,1 
Eſtland 16 829,8 10350 1064.9 u — 
Lettland 15 975,0 363,2 90,0 120.0 — 
Holland 4503,38 11 755,7 3589.1 340.0 175,0 
Schweden 3 723,1 1473,7 925,0 660,0 — 
Norwegen 26059 1115.0 — 1007.5 — 
Tſch a akei 1043,6 89,8 — 130.0 — 
rantreich = 45,0 510,0 — — 
egypten — — — 15,6 — 
Italien — — — 39.7 — 
Deiterreich 552,9 90,5 164.5 304,5 — 
Paläſtina — — — 7.0 — 
Tranſit 69151 96347 15599 263,4 30.0 
42708 5887,2 1048.9 30,0 — 
Zuſammen 184 364,5 132 677,6 43 104.9 9 478,1 390,2 


Unter den Beſtimmungsländern figuriert an erſter Stelle 
Deutſchland. Dies iſt darauf zurückzuführen, daß die polniſche 
Ausfuhrſtatiſtik Deutſchland als Beſtimmungsland angibt, ſelbſt, 
wenn es ſich um Tranſitware handelt. Als bedeutendſtes Abſatz⸗ 
land für polniſches Getreide wird Dänemark bezeichnet. Als⸗ 
dann folgen: Belgien, Holland, Eſtland und Lettland. 

Die Ausfuhrmengen verteilen ſich auf die nachſtehenden Zoll⸗ 


ämter, die im deutſch⸗polniſchen Roggenabkommen eine gewiſſe 
Rolle ſpielen: 
in Tonnen 
Zollſtelle Roggen Gerſte Hafer Mehl Malz 
Drawſki Miyn 51 412,5 24 868,7 76482 41540 90,0 
Danzig 82 176.3 88 085,0 18 602,3 2684,0 300,2 
Mie dzuchod 31 292,8 7756,7 6 621,6 8 1 I 2 
Leſa no 551,5 3073, 9 1665 551,1 — 
Miaſteczko 807,7 3 143,9 100,5 99,8 — 
Loan 284,7 1195, 897,8 39,7 — 
urmont 13 922,8 258,9 Bin — m 
Uiscie 300,6 770,0 — 1500 — 
Raczkt 299,8 672,1  3476,8 — — 
Graſewo 716,5 44,8 1 016,1 — — 
Rawicz 105,3 134.9 119,8 — — 
2 1646,3 180,3 134,4 45.0 — 
hebzie (Morgenroth) 337.8 113,9 74,1 100 — 
dunn 119,6 1930.4 1 622,4 43,2 — 
hojnice — 30,0 74,9 — — 
Katowice (Kattowitz) — 14,7 30,0 — — 
Chorzow 240,4 374,1 9,3 134,85 — 
Grudziadz (Graudenz) — — — 45.0 — 
Bielſt — a — 84.3 — 
rzemyſt ser x W ID T Er 
Sonia ö — — — 1119 — 
Zabrze (Hindenburg) 150,0 29,9 — — — 
Lubliniec (Lublinitz — — 30,0 — — 
Oswiecim — — 60.0 — 


Zuſammen 184 364.6 132 677,6 43 104,9 9 478,1 390,2 


Wie aus der Zuſammenſtellung erſichtlich iſt, gehen über 50 Pro⸗ 
zent des geſamten polniſchen Getreideexportes über Danzig. 


Danzigs Holzausfuhr. Im Rahmen des Danziger Geſamt⸗ 
handels ſind nach den bisherigen . im erſten Halbjahr 
1930: 3 646 514 Doppelzentner Hog über Danzig zum Export ge⸗ 
langt. Gegenüber dem gleichen, alle 
belaſteten Zeitabſchnitt des Vorjahres bedeutet dieſes Ergebnis eine 
ee Holzexports um 676 864 Doppelzentner. In den 
einzelnen Monaten wurden a W EIERN 


in Doppelzentner 
595 579094 


anuar 79 
ebruar 540 760 336 379 
März 404 805 58 185 
April 284 544 876 
at 810 486 808 149 
775 184 648 467 


uni 

Die 4 1 Waldbeſitzer fordern die Einführung eines 
Rundholzzolles. Die Vereinigung der polniſchen Waldbeſitzer hat 
wiederum, diesmal beſonders kategoriſch, die Forderung geſtellt, 
zum an der pe en Holzproduktion vor der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Holzinvaſion einen Einfuhrzoll zu ſchaffen. Das alte Spiel 
hat wiederum begonnen, weil ſich dieſer Forderung auf dieſelbe 
kategoriſche Weiſe die Holzinduftrie Polens entgegenſtellt. Heute 
kann man noch nicht fiberfehen, wer den Kampf gewinnen wird. 
Jedenfalls ſcheint beim polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium wenig Neigung zu beſtehen, die Forderung der Waldbeſttzer 
zu erfüllen, während das Landwirtſchaftsminiſterium, als größter 
Waldbeſitzer Polens, die Schaffung von Einfuhrzöllen für Rund⸗ 
holz vielleicht ebenfalls fordern wird. 

Die polniſche Preſſe fordert Verſtaatlichung der Privatſorſten. 
Die Verſtaatlichung der Privatforſten iſt in der polniſchen Preſſe 
wieder einmal aktuell geworden. Die Anhänger dieſer Idee führen 
an, daß die privaten Waldbefiger ſämtliche volkswirtſchaftlichen 
Momente außer acht laſſen, indem ſie den Waldbeſtand ausbeuten, 
ohne für genügenden Nachwuchs Sorge zu tragen. Es iſt inter⸗ 
Me ff gielögeitig tt 5 — — Kane t hat, 

ung en Forſtverwaltun n ein 
jeldftändigeß Unternehmen zu beſchleunicen 1 


rdings durch die Froſtperiode 


Firmennachrichten. 


3) 
Zahlungsauſſchub. Das Kreis ericht Vandsburg (Wigchor 
ih die Gläubiger der Firma Johann Affelt, 8 
in Vandsburg, auf, an einem am 1. Auguſt um 10 Uhr 8 
denden Termin teilzunehmen, um zu dem Antrag des Schuldner 
um einen Zahlungsaufſchub Stellung zu nehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert ör ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Jult auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 2 e 

Der Zloty am 16. Juli. Danzig: Ueberweiſung ele. 
Berl! 5 Ueber weifung 46,85—47,05, London: Neberweilung 
43,57, Newnorl: lleberweiſung 1.23 Baris: Ueberweilung 
28,55, Wien: Ueberweiſung 79,20—79,48, Zür ich: Ueberweiſung 
7.70. 


Marſchauer Börſe vom 16. Jul. Umtätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 5 
r —, Spanien — Holland 358.78, 359.68 — 357.88 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —; London 43.38%, 
3.47 — 43.27, Newnort 8,902, 8 922 — 8,882, Oslo —, Paris 35,08, 
35,17 — 34,99, Prag 26,43, 26.49 — 25,36, Riga —, Stockholm 77 
Schweiz 173,25, 173,68 — 172,82, Tallin —. Wien —, Italien 46,69 ¼, 
46,81 — 46,58. ke a a 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger rie v 
16. Jul In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd. —.— Br., Newport —— Gd. 252 Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.63 Gb. 51,78 Br. 
Noten: London 25,01'/, Gd., 25.01 ¼ Br., Berlin 122,55 Gd. 122,60 Br., 


Newyord —— d., —.— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 
N, —— Br., Barls —.— Gd. —— Pr. Brüfel —— Gd. 
—.— Gr., Helſingfors —— Gd. —.— Br. Kopenhagen — — Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— r. Oslo —— Gd. —.— Br. 


Warſchau 57,61 Gd., 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


x Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


4.8 / 1 Amerika.. 4.1833 | 4.1915 | 4.185 4.193 
5% 1 England .... 20.357 | 20.397 | 20.36 20.40 
4 ¼ 100 Holland ... 18340 | 158.74 | 188.41 168.75 
— 1 Argentinien 1.523 | 1527 | 1, 1,531 
8% 100 Norwegen . 11208 | 112,34 | 11210 | 112,32 
5 % 100 Dänemark.. 112.18 112.31 112,14 | 112.36 
— 100 Island 82.83 92.21 92.04 92.22 

45%,| 100 Schweden .. 11250 | 112,72 | 112.49 112.71 

3.5 % 100 Belgien... .. 53.455 | 58,575 58,48 58,59 
7 % J 100 Italien 21.915 | 21,855 | 21.92 21.96 
3°/,| 100 Frankreich... 18.45 | 16.495 | 18.465 16.595 

3.5 / 100 Schweiz... 81.32 | 8148 | 81,34 81.50 

5.5% 100 Spanſen .. 43.385 49.45 48.35 4.45 
— 1 Braſillien 0.484 0.436 0.462 0.464 

5.43%, 1 Japan 2068 | 2072 | 2.068 2.072 
— 1 Kanada 4134 4.192 4.185 4.183 
— 1 Urugua .....| 3.306 3.614 3.598 3.604 

5%,| 100 Tſchechoſlowak. 12.417 12.437 12.41 12.43 
7 Ing nnland.... 0,534 | 10,554 | 10,536 10,556 
355 100 Eftland. . 111.44 | 111,88 | 111.44 111.68 
a 100 Lettland 80,58 20.84 80.67 80.83 
8°/,] 100 Portugal 13.76 18,80 18.76 18,80 

10 / | 100 Bulgarien .. 3.034 } 3.040 | 3,034 3.040 
6°/,| 100 Jugojlawien „| 7.425 7.433 7.425 7.439 
7 / 100 Oeiterreih. ..| 59.10 59.22 89.12 59.24 

7.5 / 100 Ungarn.. 73.31 | 7345 | 73.31 73.45 
6 % 100 Danzig... 81.38 | 81.54 | 81.38 81.54 
— . a — — — 
9° 100 Griechenland . 5.425 5,435 5,43 5.44 
— F ‚875 | 29,915 | 20,875 20.915 
9°/,| 100 Rumänien... 2.431 2.495 2.491 2.495 
— Warſchauu 48.35 47.05 45.85 47.05 


Züricher Börſe vom 16. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,70, 
Paris 20,24/, London 25.03, 
Italien 26.95, Spanien 59,40, Amſterdam 207.05, Berlin 122 80, 
Wien 72.68. Stockholm 138,30. Oslo 137,80, Kopenhagen 137,80, 
Sofia 3,74, Prag 15,25, Budapeſt 90,17 Belgrad 9.12 ¾, 
Athen 6.67¼ Konſtantinobel 2,44, Butareit 3,06, Helſingfors 12,95, 
Buenos Aires 1.87/ Tokio 2.54. Privatdiskont 2'/, pCt. Bargeld 


1 montl. 2 pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.86 ¼ Zl., do. kl. Scheine 8,85 34, 1 Pfd. Sterling 43.20% Zt, 
100 Schweizer Franken 172,57 31. 100 franz. Franken 34,94 J.., 
100 deutſche Mark 212,— „ 100 Danziger Gulden 172,64 J!. 
iſchech. Krone 26,33 Zt, öſterr. Schilling 125,40 3. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 16. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe.(100 Zkoty) 
55,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Ztoty) 42,50 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗ Zentner) 22,00 +, Tendenz behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Getreideb vom 
16. Juli. 1210 Preiſe ee b ar 100 Alle in Ei frei 
Station Polen, 


Richtpreiſe: 

Weizen e 48.00 49.00 eluſchten 3 — 
Roggen. 1 18.50 —19.00 elderbien ; . 
Mahlgerſte. . . . 18.25-20.75 | Biktoriaerbſen ı —— 
Braugerſte » — Folgererbſen —.— 
a fer. 21.50 — 22.50 Seradellaa a .m— 

oggenmehl (65%). wi Blaue Lupinen ; ı —— 
Rgogenmehl (70% ). 33.50 Gelbe Lupinen . —— 
Weizenmehl (65) . 79.50 77.50 | Roggenſtroh, loſfe —.— 
Weizenklele 16.00 —17.00 Roggenſtroh, gepr. 2.50 — 2.70 
RNoggenkleie 141.0 eu, loſfe 7.00 8.00 
Sommerwide. ; . —.— eu, gepr. 8.50 — 9.50 


Geſamttendenz: anhaltend bei unſicherem Wetter und ge 


ringerem Angebot. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Juli, Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
76—77 Kg., —.—, Roggen märk., 72 24 172,09—177,00, 
Braugerſte —.—, tter⸗ und Induſtriegerſte 1 3.00 190.00, neue 
Wintergerſte 158,00 —170,00, Hafer märk. 177,00 185,00, Mais —.— 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,50 —40, 25, e 23,00 — 25,60, 
Weizenkleie 10,50—11,00, Roggenkleie 10,20 —10,70, Vittorigerbſen 26,00 
bis 30,00, Ki. Gpeileerbien 24.00 27,30, Zuttererbien 19.00 — 20.00. 
Peluſchken 22,00 — 24,00, Ackerbohnen 17,00 —18, 50, Wicken 21,00—23,50, 
Lupinen, blaue 19,00 20,00, Lupinen, gelbe 24,00 — 26,00, Seradelle 
. Rapstuchen 10 6011.80, Leintuchen 15,80 —16,50, Trocken. 
schnitzel 8,50— 9,25, Soya⸗Extraktionsſchrot 14.00 —15,10. Kartoffel 
flocken 16,20—16,70. ; 


\ 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 16. Juli. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 110,00, Remalted⸗Plattenzink von handels: 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht. 
Barren (9/181, Neinnickel 98 —99¾ 350. Antimon⸗Regulus 
48,00 — 50,00, Keinfilber für 1 Kilogr. fein 47,25—49,%5. Gold im Frei ⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 16. Jult. Silber 900 in Stäben je 
Kg. 47,25— 40,25, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 2828,20 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


Metalle. Warſchau, 16. Juli Es wird notiert für 1 Kg. 
in Zloty: Bankazinn in Blöcken 8, Hütlenblei 1,15, Zink 1,15 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 14,80. Meſſingblech 
3,60—4,80, Zinkblech 1,28, ' 


Bu 


Newyort 5,1440, Belgien 71,87%. 
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Bu Da U ni End A m 


Zeitungen haben kein Wort darüber gebracht. 


Was geht in Südſlawien vor? 


König Alexauders Diktatur. 


Durch die geſamte Weltpreſſe gingen kürzlich Meldun⸗ 
gen über die Mißhandlungen einer deutſchen Schriftleiterin 
in einem Belgrader Gefängnis — nur die ſüdſlawiſchen 
Im Lande 
herrſcht ein ſtrenges Regime, welches nicht kritiſiert werden 
darf. Indeſſen gehören barbariſche Mißhandlungen und 
Folterungen in Südſlawien zur Tagesordnung. Liegt das 
im Weſen der Diktaturregierung König Alexanders 


und ſeines Freundes, des Generals Ziwkowitſch? 


Es wäre irrtümlich, zu glauben, daß Folterungen erſt 
mit der Proklamierung der Diktatur in Serbien aufge⸗ 
taucht find. Dieſelben Methoden wurden ſchon früher ge- 
handhabt; in der letzten Zeit haben ſie nur eine Verſchär⸗ 


fung erfahren. Seit der Gründung Südſlawiens nach dem 


wiederum nur zur Verſtärkung des Terrors führt. 


Weltkrieg gingen die Serben dazu über, die anderen 
Völker, die in dem Gebiet des Königreichs Südſlawien 


leben, mit allen Mitteln zu unterdrücken. Dabei 
wurde keine Rückſicht darauf genommen, daß alle dieſe 
unterdrückten Nationalitäten — Mazedonier, Montene- 
griner. Slowenen, Kroaten — mit den Serben blutsver⸗ 


Führend unter den unterdrückten Völkern 
Eiidflawiens, führend in zahlenmäßiger, kultureller und 
moraliſcher Hinſicht waren die Kroaten. Die kroatiſche 
Bauernpartei unter Leitung von Stephan Raditſch hat 
es gewagt, den Kampf gegen die Unterdrücker offen aufzu⸗ 
nehmen. Der kroatiſche Block, der aus der Bauernpartei 
und den unabhängigen Demokraten unter Führung von 
Pribiſchewitſch beſtand, war ſtark genug, um das par⸗ 
lamentariſche Syſtem Südſlawiens zu unterwühlen; er war 
aber zu ſchwach, um zu ſiegen. Als die Serben ſahen, daß 
die Kroaten ſich allzu energiſch zur Wehr ſetzten, wurden 


wandt ſind. 


ſie ganz „energiſch“: der Kroatenführer Raditſch wurde im 


Saal des Belgrader Parlaments von einem ſerbiſchen Ab⸗ 
geordneten ä ermordet. Es beſteht kaum ein Zweifel dar: 
über, daß der Mörder in geiſtiger Fühlung mit der berüch⸗ 
tigten „Weißen Hand“ ſtand, einer Organiſation, die 
einige Zeit nach der Ermordung Raditſchs einen trockenen 
Putſch in Südſlawien ausführte und die Macht an ſich riß. 
So begann die außerparlamentariſche Aktion der Serben 
im Parlament ſelbſt. 

Die Diktatur wurde in Südſlawien proklamiert, um den 
Serben die Möglichkeit zu geben, den Widerſtand der unter⸗ 
drückten Nationalitäten zu brechen. Das parlamentariſche 
Regime lieferte dieſen Nationalitäten alluviele Mittel zu 
ihrem Verteidigungskampf. Die Diktatur ſollte ihnen die 


Waffen ganz aus der Hand reißen. In der Tat begann nach der 


Nroflamierung der Diktatur ein Zerbröckeln der antiſerbi⸗ 
ſchen Front. Die Autorität des Königs Alexander war groß 
genug, um die Kroaten wenigſtens für die nächſte Zeit zum 
Einlenken zu veranlaſſen. 8 

Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß auch das neue Re— 
gime keine Befriedung für das Land gebracht hat. 
Im Gegenteil: die oppoſitionelle Front iſt nur 
noch gewachſen. Denn unter dem Druck der Diktatur 
find auch mehrere ſerbiſche Parteien zur Oppofition 
übergegangen. So etwa die Demokraten unter Füh⸗ 
rung von Liuba Dawidowitſch, ein Teil der Radi⸗ 
kalen, die den Prinzipien des verſtorbenen großen ſerbi⸗ 
ſchen Staatsmannes Paſchitſch treu geblieben ſind, und 
ſchließlich die ſerbiſche Bauern partei. Nur eine Split⸗ 
tergruppe der Demokraten unter Führung von Marin⸗ 
kowitſch und ein Flügel der Radikalen unter Führung 
von Wukitſchewitſch bekannten ſich zum Diktatur⸗ 
foitem. Die Folge dieſer neuen Situation war, daß die 
Diktaturregierung des Generals Ziwkowitſch ſich zur Ver— 
ſchärfung des Terrors neranlaßt ſah. Die Liſte der 
Opfer dieſes Terrors iſt überaus groß. Auf ihr ſind viele 
in Südſlawien ſehr bekannte Namen zu leſen. Verbannung 
ius Ausland und Verſchickung 
Südſlawiens, Geſängnisſtrafen und nicht zuletzt Folterun⸗ 
ven — oas find die altbewährten Methoden, die heute in 
Südſlawien in neuer Blüte ſtehen. 

Es iſt ohne weiteres klar, daß durch den Terror die 


Sympathien der Bevölkerung zur heutigen jugoſlawi⸗ 


ſchen Regierung nicht gerade gefördert werden, was 
Die 


Iſolierung der Diktatur wächſt. Eine ſorgfältig durchdachte 


Weltanſchauung, wie etwa bei dem italieniſchen Faſzismus 


hat ſie nicht. Und ſo iſt ihr Ende nur eine Frage 
der Zeit. Sie kämpft erfolgreich gegen die alte ſerbiſche 
Korruption und Vetternwirtſchaft. Aber fie verfügt über 
keine ſchöpferiſchen Ideen. Durch Gewalt allein 
kuunte ſich bis jetzt noch keine Regierung auf die Dauer be— 
Frupten. Anders dürfte es auch der ſerbiſchen Königs- und 
Generals-Diktatur nicht ergehen. 


Birfudffi will nicht reden. 


Die von der Preſſe vielbeſprochene Nachricht, daß Mar⸗ 
ſchanl Pitſudſki die Abſicht habe, die am 10. Auguſt 
d. J. in Radom ſtattfindende Jahrestagung der 
Legionäre dazu zu benutzen, um eine große poli⸗ 
tiſche Rede zu halten, trifft anſcheinend nicht zu. Das 
in- Warſchau veröffentlichte amtliche Programm der Jahres- 
tagung der Legionäre in Radom enthält nichts von einer 
Rede des Marſchalls. Demnach werden politiſche Reden nur 
Premierminiſter Oberſt Skawek und General Rydz⸗ 
Smigly halten. Ein Beſuch des Marſchalls in 
Radom iſt im Programm gar nicht vorgeſehen. Es 
erſcheint jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß Marſchall Pilſudſki 
trotzdem zur Tagung nach Radom gehen wird; doch wird er 
höchſtwahrſcheinlich mit einer politiſchen Rede nicht auf⸗ 
warten. x 


in unwirtliche Gegenden. 


Konferenzen der Regierung 
in Warſchau. 


Warſchau, 17. Juli. (Eigene Meldung.) Am 15. d. M. 
empfing Miniſterpräſident Skawek den Delegierten 
Polens zu den Ausgleichsverhandlungen in Paris, Direktor 
Mrozowſki. Hierauf konferierte er der Reihe nach mit 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Matakiewicz, 
dem Verkehrsminiſter Kühn, dem Innenminiſter Skrad⸗ 
kowſki, dem Miniſter für Agrarreform Staniewicz. 
Nachmittags fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
eine Konferenz in Wirtſchaftsfragen Danzigs 
ſtatt, an der u. a. der Finanzminiſter Matuſzewſki, der 
Juſtizminiſter Car, der Unterſtaatsſekretär im Außen⸗ 
miniſterium Wyſocki und der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Induſtrie und Handel Kozuchowſki 
teilnahmen. 

Am 16. d. M. empfing Herr Skawek zuerſt den Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki, hierauf den Juſtizminiſter Car. 
Den Konferenzen mit dieſen beiden politiſch maßgebendſten 
Miniſtern wurde in politiſchen Kreiſen beſondere Beachtung 
geſchenkt, und zwar im Hinblick auf die auf den 18. d. M. 
anberaumte Sitzung des Senats. Man iſt darauf geſpannt, 
ob die Vertagung der Seſſion des Senats prompt vor der 
Sitzung erfolgen oder eine intereſſante Modifikation des 
üblichen Vorganges eintreten wird. 

In den letzten zwei Tagen wurde auch eine ge⸗ 
ſteigerte Regſamkeit einzelner Gruppen des 
BB-⸗Klubs beobachtet. Am 15. d. M. hielten im Sejm⸗ 
gebäude eine Anzahl von einflußreichen BB⸗Abgeordneten, 
die den Oberſten politiſche Gefolgſchaft leiſten, eine Beratung 
ab. Am 16. d. M. beriet eine Gruppe von Abgeordneten, 
welche der quaſi-oppoſitionell geſinnten Arbeitsvereinigung 
von Stadt und Land angehören. 

0 


Sanierer der Sanacja. 


Von den inneren Fronden des Sanierungslagers iſt 
die Arbeitsvereinigung von Stadt und Land diejenige, 
welche den oppoſitionellen Parteien am ſympathiſchſten er⸗ 
ſcheint. Das Organ dieſer Gruppe „Przelom“ wird da⸗ 
her oft zitiert und deſſen Ausführungen werden mit Wohl⸗ 
wollen gloſſiert. Die Bedeutung dieſer Gruppe wird aber 
von der Oppoſition zu, Propagandazwecken übertrieben. 
Das, wofür dieſe Gruppe plädiert, iſt recht unklar und 
widerſpruchsvoll. Sie möchte, daß das Nach-Mai⸗Lager eine 
innere „Reinigung“ vornehme und daß es ſich mit 
einem politiſchen Programm verſehe. Offenbar meint dieſe 
Gruppe, daß für beide Unternehmungen die Zeit noch nicht 


vorbei ſei. In welcher Richtung ſich die Ideen der Arbeits- 
vereinigung bewegen, zeigt der Verlauf einer politiſchen 
Diskuſſion, welche neulich im ſanierungsfreundlichen 


Sozialen Klub in Lublin ſtattfand, wobei die Führer der 
Arbeitsvereinigung, die Abgeordneten Lechnieki und 
Stypinſki, die Ziele ihrer Gruppe darlegten. Abg. 
Styvinſki betonte, daß die vom 8. Kongreß der Legionäre 
ausgegebene Loſung der Sanierung der Sanacja 
durchgeführt werden müſſe, und daß „die politiſche Situation 
die Ichlen-inite Konſolidierung der demokratiſchen Elemente 
auf der Plattorm der Loinnaen der Mai⸗Revolution er⸗ 
fordere.“ Der Loſungen, die nach dem Maiumſturz aus⸗ 
gegeben wurden, gab es ein ganzes Bündel. Auch das 
Wort „demokratiſch“ wurde oft vernommen. Aber was im 
Sanacialager unter „demokratiſch“ verſtanden wird, müßte 
erſt durch eine gelehrte Enquete feſtgeſtellt werden. 


* 1 


Siymanfki beim Stantspräfidenten. 


Der Präſident der Republik weilt ungeachtet 
der Verordnung ſeiner Arzte, ſich einer Kur in Karlsbad zu 
unterziehen, in Spala und führt dort eine ihm notwendige 
Kur durch. Am 15. d. M. iſt der Präſident zur Mittagszeit 


in Warſchanu eingetroffen und hielt ſich hier bis zum 
Abend auf, worauf er nach Syala zurückfuhr. Während 


ſeines kurzen Aufenthalts in Warſchau empfing der Präſi⸗ 
dent den Senatsmarſchall Szymaßhſki und hielt mit ihm 
eine Beratung ab. 2 


Fahlklod des Zentrolinken. 
Ein Manöver des Abg. Witos. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchaun, 17. Juli. Am 15. d. M. hielten die 
parlamentariſchen Klubs der drei Bauernparteien: 
„Wyzwolenie“, „Piaſt“ und „Bauernpartei“ im 
Sejmgebäude vertrauliche Beratungen ab. Aus 
den geſchloſſenen Konventikeln find jedoch durch In⸗ 
diskretionen von Teilnehmern einige nicht unintereſſante 
Nachrichten über den Gegenſtand der vertraulichen De- 
batten in die Wandelgänge und hierauf in die Preſſe 
gelangt. Laut dieſen Nachrichten berieten der Wyzwolenie⸗ 


klub und der Klub der Bauernpartei über ein Angebot, 


das Abg. Witos dieſen Klubs in einem an fie ge- 
richteten Briefe gemacht hatte. Witos ſchlug nämlich vor, 
daß die drei parlamentariſchen Bauernklubs, ohne die Ver- 
einigung der drei Parteien abzuwarten, ſich ſchon jetzt auf 
dem parlamentariſchen Terrain zuſammenſchließen und 
dort einen gemeinſamen Bauernklub bilden. 

Von boshaften Journaliſten, die Grund zur Boshett 
haben, weil ſie dem Regierungslager angehören, wird 
dieſer Vorſchlag des Abg. Witos als Verſuch gedeutet, das 
Kommando über alle drei Bauernklubs an ſich zu reißen. 
Dazu ſei der Augenblick beſonders geeignet, da zwei 
Bauernparteien nahezu führerlos ſeien. Der Präſes der 
Bauernpartei Jan Dabſki ſei durch Krankheit ſehr her⸗ 
untergekommen und daher politiſch wenig aktiv. (Er hat 


am Krakauer Kongreß nicht teilgenommen.) Die Partek⸗ 
leitung beſorgt Abg. Wrona, der ſich in der Partei einer 
geringen Popularität erfreut. In der „Wyzwolenie“⸗ 
Partei ſehen die Dinge nicht viel anders aus. Nach der 
Kaltſtellung des gew. Vizemarſchalls des Seim Woz⸗ 
nickt, der ein „richtiger“ Parteiführer war, mangle es 
der „Wyzwolenie“⸗Partei an einem Chef von Qualitäten, 
die jetzt der Partei ſehr erwünſcht wären. Rög ſei nur ein 
notdürftiger Erſatz. Dieſe innere Lage in den zwei radi⸗ 
kalen Bauernparteien möchte nun Witos nützen und ſich 
zum Beherrſcher der geſamten Bauernſchaft emporarbeiten. 

Wie Eingeweihte verſichern, iſt dieſes Manöver dem 
Abg. Witos von ſeinen Gegnern in den beiden umworbenen 
Klubs durchkreuzt worden. Beide Klubs beſchloſſen, auf 
den Vorſchlag des Abg. Witos keine poſitive Antwort zu 
erteilen. 

Der Klub der Bauernpartei beſchäftigte ſich außerdem 
mit der Frage der Aufnahme der drei Sezeſſioniſten aus 
dem BB⸗Klub. Der Bauernklub, der am Zuſtandekommen 
dieſer Sezeſſion unzweifelhaft mitgewirkt hatte, hat es — 
wahrſcheinlich im Hinblick auf etwaige weitere Pläne — 
für gut befunden, von der Aufnahme der Sezeſſioniſten ir 
den Klub noch Abſtand zu nehmen. 

Außer dieſen Angelegenheiten parteipolitiſchen un! 
organiſatoriſchen Charakters kam in den vertraulichen Be⸗ 
ratungen auch die Frage der nächſten Parlamentswahlen 
zur Sprache, die, wie allgemein angenommen wird, im 
Herbſt ſtattfinden ſollen. Die Führer der drei Parteien 
ließen deren Mitglieder die Möglichkeit der Anfftellung 
einer gemeinſamen Wahlliſte der Zentrolinken in Er⸗ 
wägung ziehen, worüber übrigens ein zuſtimmender 
Beſchluß der Parteivorſtände ſeit Monaten vorliegt. 

Dieſem Plan wurde in allen drei Parteiverfamm: 
lungen begeiſtert zugeſtimmt, ſodaß damit zu rechnen iſt 
daß ſich das geſamte demokratiſche Lager in Polen bei den 
nächſten Parlamentswahlen zuſammenſchließen werde — 
zur Aufſtellung einer gemeinſamen Wahlliſte. Dieſer Wahl⸗ 
block würde ſich, der ſozialiſtiſchen Preſſe zufolge, zu⸗ 
ſammenſetzen aus: der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei, der Ukraini⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei, der Wyzwolenie, der Piaſten 
gruppe, der Nationalen Arbeiterpartei und der Chriſtlichen 
Demokratie. 


Moskau proteſtiert. 


Riga, 14. Juli. Wie die „Taß“ meldet, händigte dar 
Außenkommiſſariat dem finnländiſchen Geſandten 
in Moskau eine Note ein, in der gegen die Verfol⸗ 
gung der Kommuniſten in Finnland proteftier! 
wird. In der Note wird u. a. betont, daß die finniſchen 
Faſziſten in den letzten Tagen 26 finniſche Kommuniſten. 
darunter einige Abgeordnete, auf ſowjetruſſiſches Gebiet aus⸗ 
gewieſen haben. 

Der Miniſterpräſident Finnlands, Svinhufwud, hat 
ein Schreiben mit der Drohung erhalten, daß die kommu⸗ 
niſtiſche Partei Finnlands das Todesurteil über ihn 
geſprochen habe. Ahnliche Schreiben erhielten auch andere 
Kabinettsmitglieder. Die Polizei ordnete den perſönlichen 
Schutz des Miniſterpräſidenten an. 

* 


Bolſchewiſtiſche Befeſt 
A er e ee 


Helſingfors, 16. Juli. Die Bolſchewiſten find er⸗ 
neut an den Bau von Befeſtigungswerken an der Grenze 
Finnlands herangetreten. Beendet wurden bis jetzt die 
Fortifikationen im Gebiet vom Ladoga⸗-See bis zum 
Finniſchen Meerbuſen, ferner die Befeſtigungen 
längs der Linie des Ladoga⸗-Sees und der Ortſchaften 


Totſowa, Oſilejanjaki, Bialy Oſtröw. Gegenwärtig bauen 


Abteilungen der Roten Armee in einer Stärke von 2500 
Mann Fortifikationen im Grenzgebiet zwiſchen dem Dorf 
Nakala und Ladoga⸗See. Die mobiliſierte Bevölkerung der 
Umgegend liefert in den Nächten Baumaterial. In 
einer Entfernung von zehn Kilometern ſüdlich von Bialy 
Oſtröw trifft man Vorbereitungen zur Aufſtellung einer 
ſtarken Artillerie. Ferner hat man mit dem Bav 
einer neuen ſtrategiſchen Eiſen bahn auf der 
Linie Mikulaiſok — Kawaandri längs des Ladoga⸗Sees und 
einer weiteren Eiſenbahnlinie begonnen, die zur finn⸗ 
ländiſchen Grenze führt. 


Antikommuniſtiſche Bewegung auch in Schweden 


Riga, 16. Juli. Aus Stockholm wird gemeldet, daß 
dort, ähnlich wie in Finnland, eine antikommuniſtiſch⸗ 
Bewegung begonnen hat. Eine Gruppe unbekannter 
Perſonen bemächtigte ſich des kommuniſtiſchen Abgeordneter 
Malmor no und fuhr mit ihm in unbekannter Richtung ab. 


* 
Eſtniſcher Proteſt gegen Rußland. 


Reval, 14. Juli. Vor kurzem landete in der Nähe der 
ſowjetruſſiſchen Grenze ein durch eſtniſche Soldaten ange⸗ 
ſchoſſenes ſowjetruſſiſches Militärflugzeug mit 
einem Piloten und einem Beobachter. Die von den Behör- 
den durchgeführte Unterſuchung ſtellte feſt, daß der Kompaß 
richtig funktioniert hatte. Der Ausſage der ſowjetruſſiſchen 
Flieger, daß fie ſich auf dem Wege verirrt hätten, wird da- 
her nicht geglaubt, und man iſt der Meinung, daß es ſich um 
einen gewöhnlichen ſowjetruſſiſchen Kundſchafterflug 
über eſtniſchem Gebiet gehandelt habe. Die Flieger werder 
wegen illegaler Grenzüberſchreitung vor Ge 
richt geſtellt werden. Gleichzeitig überreichte Außenminiſter 
Lattik dem Sowjetgeſandten in Reval eine Proteſt 
note gegen die Vergewaltigung eſtniſchen Gebiets durch 
ſowjetruſſiſche Flieger. 


bsal für die Erwachsenen. 


werden als bisher. 


Der RICHTIGE NACHTISCH 


"st und bleibt ein Oetker-Pudding. Er ist 
e Freude für die Jugend und ein köstliches 
Nahrhaft, wohl- 
schmeckend, leicht verdaulich und preiswert 
sind die Merkmale der Oetker-Puddings 
die jetzt in noch besserer Qualität hergestellt 
Auch enthalten Dr. 
Oetker’s Puddingpulver die für den Kör- 
perbau und die Blutbildung notwendigen mi- 


neralischen Salze. Infolge grossen Umsatzes 
sind Dr. Oetker's Puddingpulver stets überall 

in frischer Ware zu haben. 
Verlangen Sie in den einschlägigen Geschäften 
auch Dr. Oetker’s neues farbig illustrier- 
tes Rezeptbuch, Ausg=be F für 40 Gro- 
schen, wenn nicht vorrätig gegen Einsendung 
von Marken von 

DR. AUGUST OETKER, OLIVA. 
1 


Ein eigenartiger Flugunfall. 


Der Begleiter infolge eines unfreiwilligen Loopings 
aus der Maſchine geſtürzt. 


Ein nicht alltäglicher Flugunfall, bei dem ein Schüler 
der deutſchen Verkehrsfliegerſchule den Tod fand, hat ſich 
Dienstag abend bei Warnemünde über der Oſtſee ereignet. 

In den ſpäten Nachmittagsſtunden war ein Heinkel⸗ 
Schuldoppeldecker der Deutſchen Berkehrsfliegerſchule, eine 
Schwimmermaſchine, unter Führung des Piloten Bollin⸗ 
ger, aufgeſtiegen, um aus größerer Höhe photographiſche 

ahmen zu machen. Begleiter war der Flugſchüler 
Hampkens. Die Maſchine befand ſich gerade in einer 
Höhe von etwa 1000 Metern, als Bollinger plötzlich feſt⸗ 
ſtellte, daß das Höhenſteuer nicht mehr richtig funktionierte, 
und ſchließlich überhaupt nicht mehr zu bewegen war, weil 
ſich der Riemen des mitgeführten Photoapparates in den 
zu den Steuerflächen führenden Kabeln verfangen hatte. 


Im nächſten Augenblick legte ſich die Maſchine 

vornüber, beſchrieb ein regelrechtes Looping und 

flog ſchließlich in der Rückenlage weiter. Bei 

dem Überſchlag ſtürzte der Begleiter Hampkens 
aus ſeinem Sitz heraus, 


während Bollinger, der ebenſowenig wie ſein Fluggaſt durch 
Tragegurte am Sitz befeſtigt war, ſich, während er mit dem 
Kopf nach unten hing, mit aller Kraft am Steuerhebel ſeſt⸗ 
klammerte. Während das Flugzeug in der Rückenlage, alſo 
mit den Schwimmern nach oben, allmählich immer tiefer 
ſackte, ohne jedoch abzuſtürzen, verſuchte der Führer in 
ſeiner furchtbaren Lage, den Riemen des Photoapparates 
derauszuzerren und dabei gleichzeitig durch Betätigung der 
Querverbindung und des Seitenruders die Maſchine flug⸗ 
fähig zu erhalten. . 

Im letzten Augenblick gelang es ihm, die Störung am 
Leitwerk zu beheben und, kaum 100 Meter über dem Waſſer, 
den Doppeldecker wieder in die Normallage zu bringen 
und glatt auf dem Meere niederzugehen. Die Suche nach 
der Leiche des abgeſtürzten Begleiters war bisher erfolglos. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit vereinzelten 
Regenſchauern bei abnehmenden Tempera⸗ 
turen an. 


Anſichere Chauſſeen. 
Bomben gegen Autos. 


In unſerer vorgeſtrigen Ausgabe berichteten wir über 
ein Bombenattentat gegen ein Auto auf der Chauſſee 
bei Kurnik, bei dem das Auto zertrümmert, ein Inſaſſe leicht 
und der Chauffeur ſchwer verletzt wurde. 

Jetzt trifft eine Meldung aus Poſen ein, wonach in der 
Nacht zum Dienstag ein ähnliches Verbrechen verübt wurde. 
Gegen 1 Uhr nachts befand ſich ein „Praga“⸗Wagen Nr. 49 330 
aus Bnin, in welchem ſich als einziger Inſaſſe der Chauf⸗ 
feur Szynkowſki befand, etwa 700 Meter hinter Zegrze, 
als plötzlich ein auf den Weg gelegtes Paket mit heftiger 
Detonation explodierte. Der Wagen wurde buchſtäblich in 
die Luft gehoben und umgeworfen und ſtand wenige Augen⸗ 
blicke ſpßäter in Flammen. Unter Anwendung der letzten 
Kräfte konnte ſich der Wagenführer, deſſen Verletzungen 
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich waren, herausarbeiten 
und beobachten, wie ein Unbekannter, der kurz nach der 
Exploſion ſich an dem Wagen zu ſchaffen gemacht hatte, im 
Dunkel der Nacht verſchwand. Wenige Minuten darauf 
kam von Jarotſchin her ein Auto der Firma Autoruch, 
deſſen Inſaſſen dem aus mehreren Wunden blutenden Ver⸗ 
unglückten zu Hilfe eilten. An Ort und Stelle wurden Feſt⸗ 
ſtellungen gemacht, die darauf ſchließen laſſen, daß das 
Attentat vollkommen identiſch mit dem bereits gemelde⸗ 
ten ſei. 

Jetzt glaubt man auch noch ein anderes Unglück auf das 
Konto der unbekannten Bombenleger ſetzen zu können. 
Kürzlich fuhr nämlich ein mit 30 Perſonen beſetzter Auto⸗ 
bus auf eine Bombe, die explodierte und einen erheblichen 
Schaden anrichtete, ohne jedoch Perſonen zu verletzen. Aus 
welchem Grunde die Attentate verübt werden, iſt vollſtändig 
unbekannt. 


Mit der Kaution von Arbeitsloſen 
gründen Schwindler eine Bank. 


Die kleinen Schwindeleien und Betrügereien ziehen 
nicht mehr. Das haben die Gauner längſt erfaßt, und ihre 
Tricks werden daher immer raffinierter. Sie arbeiten 
nicht mehr allein, ſondern in Kolonnen, benutzen zu ihren 
Zwecken Autos und Autobuſſe, mit denen ſie die Betrüge⸗ 
reien ausüben, gründen „rieſige“ Kreditgeſellſchaften — die 
nur ihnen allein Kredite verſchaffen ſollen, gründen Unter⸗ 
nehmen, mit denen ſie allen Arbeitsloſen Geld und Arbeit 
liefern wollen — die Arbeitsloſen find fie ſelbſt natürlich — 
3 ſelbſt Banken zu dem gleichen unehrlichen 
Zweck. 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
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So verhaftete die Warſchauer Polizei zwei geriebene 
Betrüger, den ehemaligen Staroſten von Biala 
Podlaſka, Alfred Konopka, und feinen „Teilhaber“ (an 
Glück und Unglück) Alexander Piechowiak. Beide hatten 
eine fiktive Bank unter dem Namen Spöldzielezy Bank 
Pracy gegründet, deren „Sitz“ dreimal verlegt wurde, 
ehe man daran ging, die Bank „auszubauen“. Dieſer Aus⸗ 
bau beſtand darin, daß die beiden „Direktoren“ eine Anzahl 
ſtellungsloſer Bankbeamten anſtellten und ſich eine 
Kaution von je 2000 Ztoty zahlen ließen, die ſie aber 
nicht in einer Bank einzahlten, ſondern in die eigene Taſche 
wandern ließen, worauf ſie den betreffenden Angeſtellten 
Anteilſcheine der „Genoſſenſchaftsbank“ auf die Summe der 
Kaution überreichten. Es wurden ſogar Statuten der 
Bank ausgearbeitet und im Handelsgericht einge⸗ 
reicht, das ſie jedoch nicht beſtätigte. Als einer der 
Angeſtellten am Monatserſten ſein Gehalt nicht bekam und 
daraufhin die Rückgabe der Kaution forderte, wurde ſeine 
Forderung abgelehnt. Daraufhin ſetzte der Betreffende die 
Kriminalpolizei in Kenntnis, die ſich ſodann für das ſaubere 
Unternehmen intereſſierte und die „Gründer“ feſtnahm. 


§ Noch eine Stadtverordnetenſitzung. Trotz der bereits 
angekündigten Parlamentsferien, hat der ſtellvertretende 
Stadtverordnetenvorfteher Fauſtyniak für den heutigen 
Donnerstag eine Stadtveroränetenfikung anberaumt. Auf 
der Tagesordnung ſteht lediglich die Beſtätigung des durch 
die Wojewodſchaft geprüften Budgets. 

Der Schrei nach Steuern. Das Finanzminiſterium 
hat nach denjenigen Finanzämtern Inſpektoren des 
Steuerdepartements entſandt, die in letzter Zeit 
ſchwächere Steuereingänge außfgewieſen haben. 
Wie verlautet, ſollen die Inſpektoren vor ihrer Abreiſe 
genaue Weiſungen erhalten haben, wieviel Steuern die Be⸗ 
zirke der einzelnen Kammern zu liefern hätten. 

$ Lotterieloſe in Poſtämtern? In der ſtaatlichen Lotterie⸗ 
direktion finden gegenwärtig Beratungen über Anderungen 
in der Organiſation ſtatt. U. a. wird ein Projekt erörtert, 
laut dem die Poſtämter Lotterieloſe verkaufen ſollen. 

§ Der achte Renntag in Karlsdorf war vom Wetter be⸗ 
günſtigt. Im Flachrennen über 850 Meter rechnete man 
allgemein auf einen Sieg der „Legenda“ 
während „Czamara“ unter Tobiaſz das Rennen machte. 
Der Totaliſator zahlte 54: 10. Im Hürdenrennen gewann 
der Favorit „Le Merlot“ unter Rzyſki, zweiter wurde Korea. 
Toto 13: 10, 12, 15: 10. Im Flachrennen über 1600 Meter 
ging „Mnich“ unter Lipowiez vor „Zbir“ durchs Ziel. Toto: 
14:10, 13, 14: 10. Im vierten Rennen, ebenfalls Flach⸗ 
rennen über 1600 Meter, nahmen 10 Pferde teil, von denen 
„Dziecina“ unter Lipowiez vor „Baſia II“ durchs Ziel ging. 
Dritter wurde „Antypka“, für die der Toto 153: 10 zahlte; 
Baſia II brachte 46: 10 und der Sieger nur 15 und 132 10. 
Im Hürdenrennen über 2400 Meter gewann „Jegomöc“ 
ſicher vor „Sileſia II“. Toto: 35: 10, 29, 41:10. Im 
Hindernisrennen über 4200 Meter gewann „Horodenka“ 
unter Leutnant Bobinſki vor „Ulan“. Toto 14: 10. 

Schwerer Autounfall. Am 15. d. M. ereignete ſich in 
der Berlinerſtraße (Sw. Tröjcy) ein ſchweres Autounglück. 
Der Schwedenbergſtraße (Ki. Skorupki) 25 wohnhafte 
Stefan Makſymiljan ſteuerte ſein Auto, das ſich plötz⸗ 
lich aufbäumte und überſchlug, den Inſaſſen unter ſich be⸗ 
grabend. Herbeieilende Paſſanten machten ſich fofort an 
die Bergung des Autolenkers, der ſchwere Verletzungen 
davongetragen hat. Er wurde durch die Rettungswache in 
das Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Die Urſache des un⸗ 
gewöhnlichen Unfalls iſt noch nicht aufgeklärt. an 

Einbrüche und Diebſtähle. Einbrecher drangen in eine 
Wohnung des Hauſes Teichſtraße (Stawowa) 30 ein und 
ſtahlen eine ſilberne Uhr, ein Plätteiſen und eine Fleiſch⸗ 
maſchine im Geſamtwert von 61 Zloty. — Staniſtaw Bu⸗ 
komſki, Breiteſtraße (Aupienice) 17, wurde Bauholz im 
Werte von 300 Zloty entwendet. — Der Schweſter Martha 
Kujat, Thornerſtraße 7, ſtahlen Diebe 50 Zloty. — 
15 Pfund Butter und 10 Mandeln Eier wurden der Frau 
Antonie Pieczka aus dem Keller im Hauſe Danzigerſtr. 109 
geſtohlen. 

Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages fünf 
Perſonen wegen Diebſtahls, vier wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften, drei wegen Vagabundierens und 
eine Perſon wegen Trunkenheit. 


Vereine, Beranitaliungen ic. 
Bienenverein. Sitzung am 20. bei H. Borkowſki in Zimne Woda 
um 2 Uhr. (8577 
* * * 

* Sadke (Sadki), 16. Juli. Ein Unglüdsfall em 
eignete ſich auf dem Gute Kraczki. Ein 60jähriger Guts⸗ 
arbeiter fiel ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm die Räder 
über den Bruſtkorb gingen. Nach einigen Stunden verſchied 
der Unglückliche an den erlittenen ſchweren Verletzungen. 

* Markowitz (Markowice), 16. Juli. Von einem über⸗ 
aus traurigen Unglück betroffen wurde am Montag 
der auf dem Gute Markowitz angeſtellte Chauffeur Andrzef 
Bandock, und zwar überfuhr er beim Hineinſtoßen eines 
Laſtautos in bie Garage fein eigenes dreijähriges Söhnchen, 
das, ohne vom Vater bemerkt worden zu ſein, herbei⸗ 
gelaufen war, um dem Vater behilflich zu ſein. Die Ver⸗ 
letzungen, die das Kind erlitt, waren derart ſchwere, daß 
das Kind auf der Stelle verſchied. 

* Inowrockaw, 16. Juli. Scharfſchteßen in 
Pla winek. Die Inowrockawer Kreisſtaroſtei gibt be⸗ 
kannt, daß an den Tagen des 21, 22., 23., 24., 25., 26., 28. 
und 29. Juni auf dem Übungsgelände in Plawinek Scharf⸗ 
ſchießen ſtattfinden. Gleichzeitig wird darauf aufmerkfam 


einreiben 


der Kleinen hergestellt. 


Preis: Zl. 150 


unter Tucholka, 


emacht, daß die Sicherung der Wege von Poſten des 
50 e tende ausgeübt wird und daß daher den 
Anordnungen dieſer Poſten unbedingt Folge zu leiſten iſt 

* Mogilno, 17. Inli. Am 14. d. M., abends gegen 
9% Uhr, reinigte der bei der Bank Lndowy tätige Czeſtaw 
Barylſti ſeinen Browning. In der Annahme, es fei 
keine Kugel mehr im Lauf, zielte er ſcherzeshalber anf ſeinen 
achtjährigen Bruder Edmund, drückte los und eine Kugel 
traf den Unglücklichen ins Herz, jo daß dieſer ſofort zu⸗ 
ſammenbrach. Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. a 

Pudewitz (Pobiedziſka), 16. Juli. Eingebro chen 
wurde in der Nacht zu m Dienstag bei dem Gajtwirt Fa: 
pajewſki in Biſkupitz. Die Diebe entwendeten Getränke, 
Zigarren, Zigaretten und Kolonialwaren. 

v. Wieckowie, 17. Juli. Betrunkene et: 
ſchießen Straßen paſſanten. Auf dem Sommer 
feit der hieſigen Feuerwehr hatten mehrere junge Leute zu 
viel des „Guten“ getrunken. In betrunkenem Zuſtande 
zogen ſie die Straße entlang und gaben mit dem Browning 
mehrere Schüffe ab. Der verheiratete Szeſzula und ein 
junger Mann wurden beide tödlich getroffen. 

v. Wrzeſnik, 17. Juli. Auto tötet ein Kind. Auf 
der Straße ſpielte das fünfjährige Mädchen Helene 
Müller. Ein Auto, welches von dem Chauffeur Wla⸗ 
dislaus Twardowſki geſteuert wurde, überfuhr das 
Kind, das nach kurzer Zeit verſtarb. Angeblich ſoll der 
Chauffeur keine Berechtigung zum Fahren gehabt haben. 


Aus Rongrekpolen und Galizien. 


Wilna, 17. Juli. Das hieſige Appellationsgericht be 
ſchäftigte ſich am Mittwoch mit einem Mordprozeß gegen 
den Veterinär Ignatz Wroblewſki aus Lida, der feine 
Verlobte, ein junges Mädchen, mit dem er ſeit längerer Zeit 
ein Liebesverhältnis unterhielt, in beſtialiſcher Weiſe ges 
vierteilt hatte. Das Bezirksgericht in Wilna hatte ihn zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Das Appellationsgericht 
hob das Todesurteil auf und verurteilte den Angeklagten 
zu 12 Jahren Zuchthaus. 

* Krakau (Kraköw), 17. Juli. Flugzeugunfall 
eines polniſchen Teilnehmers am Europa⸗ 
rundflug. Ein polniſches Flugzeug, das geſtern aus 
Krakau nach Warſchau ſtartete, um von hier aus zum 
Europarundflug den Flug nach Berlin anzutreten, 
verunglückte unweit von Krakau. Das Flugzeug hatte Mo⸗ 
torſchaden und wurde vollkommen zertrümmert. Der 
Flieger trug ſchwere, ſein Begleiter leichtere Verletzungen 
davon. 


Kleine Nundſchau. 


Deutſche Schulkinder in England. London, 
16. Juli. Eine Gruppe deutſcher Schulkinder, die gegen⸗ 
wärtig in Birmingham weilt, beſuchte am Sonnabend die 
Hauptfeuerwache der Stadt, wo die Feuerwehrkapelle ſie 
mit der deutſchen Nationalhymne begrüßte, 
während die deutſche Flagge gehißt wurde. 
Die jungen Beſucher waren ſehr begeiſtert über eine Feuer⸗ 
löſchvorführung, die ihnen zu Ehren veranſtaltet wurde. 
Sie ſind als Gäſte bei Familien in Birmingham unter⸗ 
gebracht, und wo ſie bei ihrer Rückkehr die Kinder ihrer 
Gaſtgeber als Gäſte nach Deutſchland mitnehmen. 

* Flaſchenpoſt eines der Opfer des Bornholmer Flug⸗ 
unglücks. Kürzlich hat ein Strandbeſucher in Groß 
möllen eine Flaſchenpoſt gefunden. Der in der Flaſche 
befindliche Zettel lautet: „Lebt alle wohl! Bei Bornholm 
im Flugboot geſtrandet. Kräſte find zu Ende! Grüße 
Urſula! Dein (Name unleſerlich!.“ Dem Inhalt nach muß 
angenommen werden, daß es ſich hierbei um eine letzt⸗ 
Nachricht eines der bei dem Flugbootunglück bei Bornholm 
vermißten Paſſagiere handelt. Die Weiterleitung dieſer 
Nachricht an die zuſtändigen Stellen iſt erfolgt. 

* „Graf Zeppelin“ ändert feine Fahrtronte. Ham⸗ 
burg, 17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie mitteilt, hat der Kapitän Lehmann im 
Einvernehmen mit den Paſſagieren die Fahrtroute geändert, 
„Graf Zeppelin“ wird Js land anfliegen und über Frank⸗ 
reich zurückkehren. . 

* Eiſenbahnunglück in Siebenbürgen. Bukareſt, 
17. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im nördlichen Sieben⸗ 


bürgen ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. Beide Lokomotiven und mehrere Wagen wurden 
zertrümmert. 
verletzt. 


Eine Perſon wurde getötet, etwa 20 ſchwer 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juli 1930. 
Krakau + —, Zawichoſt + 0,52, Warſchau + 0,57, Plock + 0,11, 
om — ordon — 0, ulm — 0,40, Graudenz — 0,27, 


Aurzebrat — Piekel — 0,82, Dirſchau — 1,92, Einlage + 2 
Shlewenhort t 2,48, 
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Sonnengebräunte, gesunde Haut 


erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern gut mit 


NIVEA-CREME 


— auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper, Aber 
Sonnenbestrahlung, 
vermindern dadurch die 
des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme leicht in die 

ut ein, und erst die eingedrungene Creme kann ihre wohltuende 


tröcken muss Ihr Körper sein bei direkter 
Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben! Sie 
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes, Dank 


Wirkung voll zur Geltung bringen. Also Niyea- 
. auch bei bedecktem Himmel! 
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